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Berabschiedunz
' der italienische » Zimmlistea

Ulünchen, 4. Mai . Die Deutschlandreise der italienischen Jour¬
nalisten fand ihren Abschluß in der Hauptstadt der Bewegung .
n>o die Gäste am Montagabend , aus Berchtesgaden kommend,
xintrafen. Im Hotel „Vier Jahreszeiten " gab Reichspresje -

chefDr . Dietrich zu Ehren der italienischen Journalisten ei¬
nen Empfang . Er machte dabei sehr bemerkenswerte Ausführun¬
gen über die P r es s e fre ih e it . Die Presselüge sei ein schlech¬
tes Mittel , um uns anzugreifen . Das erlebten wir gerade in
diesen Tagen , wo eine Pressehetze gegen das nationalsozialisti¬
sche Deutschland entfacht worden sei, wie sie dergleichen in her
beschichte suche . Bolschewistische Mordbrenner hätten das spa¬
nische Städtchen Euernica niedergebrannt und sie Härten die
Frechheit besessen , dem nationalsozialistischen Deutschland diese
Schandtat vor der Weltöffentlichkeit in die Schuhe zu schieben .
Ein großer Teil der Weltpresse habe dieke unerhörte , Deutsch¬
land des schwersten Verbrechens bezichtigende Lüge der Kriegs¬
hetzer ausgenommen und in einer unverantwortlichen Weise
ausgeschlachtet. Er stellt m diesem Kreis internationaler Jour¬
nalisten in aller Oeffentlichkeit fest, daß man mit dieser infamen
Lüge versucht hat , ein Verbrechen am deutsche« Volke zu bege¬
hen.

Die Journalisten des nationalsozialistischen Deutschland wür¬
den jedenfalls nicht anshöre«, für die Wahrheit z« kämpfen,
nnd er glaube , daß in diesem Kampfe Schulter an Schulter mit
ihnen die Italienischen Journalisten stehe« « erden. (Lebhafter
Beifall bei den italienischen Journalisten .)

Anschließend wurden die italienischen Journalisten im Brau¬
nen Haus vom Stellvertreter des Führers Reichsminister R u-
dols Heß empfangen.

Der Stellvertreter des Führers begrüßte die Eäste und gab
dabei in einer kurzen Ansprache seiner Freude Ausdruck, dis
Journalisten eines befreundeten Landes und Volkes auf histo¬
rischem Boden begrüßen zu dürfen . Vom Braunen Haus sei die
Bewegung ausgegangen , die später die deutsche Bewegung ge¬
worden sei . Der Stellvertreter des Führers sprach seine Freude
darüber aus , daß die gemeinsame kulturelle und politische Mis¬
sion beider Länder , die Europa vor dem Bolschewismus gerettet
habe , immer wieder durch gegenseitige Besuche der führenden
Männer des öffentlichen Lebens zum Ausdruck komme . Der Füh¬
rer der italienischen Journalisten Dr . Casini dankte.

Dir italienischen Journalisten ehrten am Dienstag in einer
eindrucksvollen Feierstunde aus dem Königlichen Platz die To¬
ten der Bewegung . Der Führer der italienischen Delegation ,
Coinm. Casini , legte in den Ehrentempelu an der Ewigen Wache
große Lorbeerkränze mit Schleifen in den italienischen Landes¬
farben nieder . Anschließend besichtigten die italienischen Jour¬
nalisten den Verwaltungsneubau der Partei .

Sozialismus - er Tal
Dr . Goebbels verabschiedet Mitarbeiter

Berlin , 4. Wai . Die höheren Beamten des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda , dis in den nächsten Tagen
auf acht Wochen als Hilfsarbeiter in die Fabriken
und landwirtschaftlichen Betriebe gehen, wurden
von Reichsmiuister Dr . Goebbels verabschiedet.

Der Minister legte in einer längeren Ansprache den Sinn die-'
ser Aktion dar , die nur im nationalsozialistischen Staat möglich
sei . Im Propagandaministerium seien nicht nur Verwaltungs¬
beamte , sondern Männer aus dem Volke tätig , und es sei not¬
wendig , daß sie in ihrer Arbeit ständigen Kontakt und enge
Tuchfühlung mit dem Volke erhielten . Dr . Goebbels sagte, daß
sich in den Lungen seiner Mitarbeiter niemals der Aktenstanb
der Vecwaltungsarbeit festsetzrn dürfe . Darum solle der natio¬
nalsozialistischePropagandist immer wieder zum Volke zurückkeh¬
ren und ebenso wie der Offizier des Eeneralstabes ständige Füh¬
lung mit der Front behalten . Wer jetzt als Arbeiter hinausgehe ,
der solle auch als einfacher Arbeiter tätig sein und als solcher
leben. Er solle das Vertrauen feiner Arbeitskameraden gewin¬
nen und als werktätiger Mensch das Volk wieder erleben.

GmmilmSMl gegen Sidetendeuische
Kommunistische Störenfriede bleiben unbehelligt

Prag , 4. Mai . Wie das Blatt der Sudetendeutschen Partei
„Die Zeit " meldet , kam es anläßlich der Kundgebung der Lude -
tendeutschen Partei zum „Tage der Arbeit " in Staab bei
Pilsen bei der Ansprache des Abgeordneten Dr . Köllner zu
Störungen durch Schmähruse von kommunistischer und
tschechischer Seite . Der anwesende Regierungsoertreter
schritt in keiner Weise gegen die Ruhestörer ein und erklärte , es
sei Sache der Versammlungsordner , für Ordnung zu sorgen.

Als daraufhin eine Gruppe von SDP .-Ordnern die kommu¬
nistischen Störenfriede in eine Nebenstraße abzudrängew ver¬
suchte, erschien plötzlich ein Oberleutnant der tschecho¬
slowakischen Armee , zog den Säbel und gab den bereit¬
stehenden ungefähr 70 Gendarmen den Befehl , den Kundge¬
bungsplatz zu räumen . Die Gendarmen gebrauchten sofort
Gummiknüppel und Gewehrkolben und verdrängten
die 300V Kundgebungstettuehmer , ohne daß die Versammlung
vom Regierungsvertreter aufgelöst oder die Kundgebung ge¬
schloffen worden wäre . Es entstand ,eine großer Tumult , in dessen
Verlauf an 800 Personen verletzt wurden .

Der sudetendeutsche Abgeordnete Dr . Köllner legte sofort beim
Negierungsvertreter Verwahrung ein und verlangte die Gründe
zu wissen , dis zu dem unerwarteten Eingriff führten . Der Regie¬
rungsvertreter vermochte jedoch keine Auskunft zu geben

Nochmals : Vebt Neutschlan- Kolonien
klne eindringliche englische Stimme — Pakt mlt Neutschlsndund Nückgobe der Kolonien ln flfrlko gefordert

London, 4 . Mai . Visxount Rothermere hat in der „Daily
Mail " einen bemerkenswerten Artikel veröffentlicht , in dem er
einen englisch -deutschen Pakt unter Rückgabe von Kolonien an
Deutschland fordert .

Einleitend polemisiert Rothermere gegen die deutsch - italieni¬
schen Verhandlungen , dis augenblicklich im Gange seien. An
ihnen sei England nicht beteiligt , treibe vielmehr auf einen
Konflikt mit der deutsch - italienischen Zusammenarbeit hin . Die¬
ser Zustand könne nur abgewendet werden , wenn die britische

sudskr-Platz

8ettutterenre

Programm -Besprechung
der Rundfunkinrendanten

Berlin , 4. Mai . Der Reichsintendant des Deutschen Rund¬
funks, Dr . Elasmeier , hatte die Rundfunkintendanten nach Ber¬
lin berufen , um mit ihnen die Linie der künftigen Programm¬
arbeit im Sinne der von Reichsminister Dr . Goebbels gegebenen
Anordnungen zu besprechen . Darnach ist Leitsatz für das Schaf¬
fen in den Funkhäusern , Kraft durch Freude zu ver¬
breiten . Besonderer Bedacht ist auf Entspannung und
Unterhaltung zu legen . Die weitaus überwiegende Mehr¬
zahl aller Rundfunkteilnehmer wird vom Leben hart und uner¬
bittlich angefaßt und steht rn einem nerven - und kräftezerreiben¬
den Zeitabschnitt und hat deshalb einen Anspruch darauf , in
den wenigen Ruhe - und Musestunden wirkliche Erholung zu fin¬
den. Die Programme der Reichssender werden für die Zukunft
weitestgehend aufzelockert unter Verzicht auf alle Art geistigen
Hochmutes. Der nationalsozialistische Rundfunk solle nicht im
luftleeren Raum eines überspitzten und damit maffenfremden
Vildungsideals wirken , sondern seine Zelte mitten im Volk
aufschlagen. Auf der Tagung sprach auch der Präsident der
Reichsrundfunkkammer , Pg . Krieg ! er , über dis große Deut¬
sche Rundfunkausstellung 1937 und über das Wikronhonvrii -
fungswesen.

Weltreichskonferenz in London
London , 4 . Mai . In der Eröffnungssitzung der parlamenta¬

rischen Weltreichskonferenz in London sprach Schatzkanzlei
Lhamberlain . Er schilderte das Weltreich als einen Faktor
des Friedens und betonte mit Nachdruck , daß das Empire alle
seine Macht und seinen Einfluß zur Erhaltung des Weltfriedens
einsetzen werde . Die Konferenz wandte sich dann sofort der Er¬
örterung außenpolitischer Fragen und solchen des
Völkerbundes zu . Am Nachmittag sprach der erste Lord
der Admiralität , Sir Samuel Hoare , über die Verteidigung
der britischen Handelswege . Er drückte sein Vertrauen zu dev
Maßnahmen aus , die jetzt in dieser Richtung in Vorbereitung
seien. Der Dominienminister Malcolm Macdonald hieli
eine Rundfunkrede über Weltreichsfragen . Das Empire bezeich¬
net « er als ein wichtiges Experiment in der praktischen Zu¬
sammenarbeit zwischen freien Völkern . In einer Rede vor der
Londoner Handelskammer befaßte sich der Verteidigungsminister
Inskip gleichfalls mit Fragen der Empire -Politik . Er nannre
das britische Weltreich einen Eckpfeiler für die Sicherheit dcr
Welt -

' "— ^

weisen, wenn sie das Land in den Bereich des wissenschaftlichen
und organisierenden Geistes des deutschen Volkes brächten . Die
Deutsche » empfänden die völlige Wegnahme der Kolomeu als
eine Erniedrigung . Das erfüllte sie mit einem Unwille «, der in
keinem Verhältnis zu den wirkliche« Werten der « eggenomme¬
ne» Gebiete stünde. England aber habe die Macht, diesen Klage¬
grund zu beheben nnd es wäre Torheit , de« Friede » Europas
weiter dadurch in Gefahr zu bringen , daß man hartnackig ei»
Opfer ablehne , das im Vergleich mit de« Wohltaten , die es
bringen würde» doch so unbedeutend sei.

Die Behauptung , daß die Wiederherstellung deutscher Herr¬
schaft in Ostafrika eine wichtige Ader britischer Empireverbin -

sdungen zerreißen würde , bezeichnet Rothermere als ein leeres
lrgument . Das sei tatsächlich schon geschehen , und zwar srei-
nllig durch die Anerkennung von Aegypten als unabhängiger
Staat . Derartige koloniale Zugeständnisse an
Deutschland , wie er sie Vorschläge , würden nichts weiter

sein als eine Versicherungsprämie gegen das Risiko eines neuen
zroßen Krieges .

Die Lage lege der britischen Regierung zwei kategorische
kPflichten auf . Die erste sei , die Verteidigungsmöglichkeiten bis
Izum äußersten auszubauen , die -wette aber , die möglichen
sGründe eines Zukunftskrieges zu verringern . Wen « man aber
. eigensinnig au den deutschen Kolonien festhalt «, die niemals bri¬
tische Kolonie« geworden seien und nur eine» verhältnismäßig

! geringen Wert für England hätten , die aber die Deutsche « für
sich für sehr wertvoll hielten , dann hatte England in Deutsch¬
land ein Eesühl des Unrechtes am Lebe», das sich eines Tages
sicher in aktive Feindschaft verwandeln würde . Für die Beseiti -

«gnng eines solchen Risikos sei aber die Rückgabe einiger weniger
»hunderttausend Quadratmeile « afrikanischen Gebietes nur eia
»geringer Preis .

Wolkenbrüche in Bulgarien
7Sü Häuser vom Wasser eingeschlosfen

Sofia , 4 . Mai . Im Lause des Montag und Dienstag sind fast
lüber ganz Bulgarien schwere Unwetter und Wolkenbrüche nie-
Idergegangen , die überaus große Sachschäden angerichtet haben.
LNicht weit von der jugoslawischen Grenze wurde die Haupteisen -
^bahnlinie der Strecke Sofia —Belgrad an mehreren Stellen un-

terfpiilt , sodaß ein technischer Hilfszug entsandt werden mußte,
am di« Strecke wieder befahrbar zu machen. Der von Westen kom¬
mende Zug mußte an der Grenze festgehalten werden und konnte
erst heute früh nach zehnstündiger Verspätung seine Fahrt fort¬
setzen . Unterbrochen ist auch die Hauptlinie von Sofia nach dem
Hafen Burgas am Schwarzen Meer , da ein Wolkenbruch die
Strecke in einer Länge von mehreren Kilometern fortgeriffen
hatte .

Besonders schwer betroffen ist die Umgebung von Sofia , wo
einige Dörfer volllommen unter Wasser gesetzt wurde« , viele
Häuser einstürzten und zahlreiches Groß - und Kleinvieh in den
Fluten umkam. Große Unruhe herrscht über das Schicksal der
Donaustadt Widen , wo bereits über 7t)v Häuser tief im Wasser
stehen und bisher Sachschaden von einigen hundert Millionen
Lewa gemeldet wird .

Traurige Finanzen in Paris
Teuerungswelle infolge 4V-Stundeir -Woche — Erhöhung

der Steuer » und Verkehrstarife

Paris , 4 . Mai . Die Pariser Stadträte und der Eeneralrat
des Seine -Departements befaßten sich in einer Tagung mit einer
Reihe dringender Fragen , wie Einführung der 40-Etunden -Woche.
Haushaltsplan von Eroß -Paris , Erhöhung der Verkehrstarife für
Untergrundbahn und Autobus usw. Wie der „Petit Paristen " in
diesem Zusammenhang feststellt, beträgt der Pariser Hans -
Haltsunterschuß 1,2 Milliarden Franc . Eine Ein¬
führung der 40-Stunden -Woche würde nun für das Jahr 1937
eine weitere Zunahme der Ausgaben um rund 125 Millionen und
für das Jahr 1938 um rund 175 Millionen Franc zur Folge ha¬
ben. Ans diesen Gründen soll zunächst für die Einwohner von
Paris eine Steuererhöhnng vorgesehen fein, außerdem
kommt eine bereits angeknndigte ErhöhuugderVerkehrs -
tarife um rund M bis SO v. H. in Frage . Hierüber wird in
einer der nächsten Sitzungen eine endgültig « Entscheidung fallen-

Ein französisches Militärflugzeug «hgestjirzt. Ein Milli
tarflugzeug des Militärflugplatzes Dugny Artenay ist in
der Nähe von Orleans abgestürzt . Die beiden Insassen ,
zwei Unteroffiziere , kamen ums Leben .

Der Erfolg - es ersten Bierjahresplaus .
DNB . Berlin , 5 . Mai . Zur Ausstellung „Gebt mir vier Jahre

Zeit " stellt das Statistische Reichsamt in „Wirtschaft und Sta¬
tistik" in knapper Form die Tatsachen über den Wiederaufbau
der deutschen Volkswirtschaft in den ersten 4 Jahren national¬
sozialistischer Führung zusammen . Etwa 100 Reihen von Jah¬
reszahlen unterrichten über die Entwicklung von Beschäftigung ,
Eütererzeugung , Außenhandel , Verkehr , über Einzelhandels¬
umsätze und Preise , über die Einkommensbildung , den Geldver¬
kehr , die Leistungen der sozialen Fürsorge und die Bevölkerungs¬
bewegung in den Jahren 1932 bis 1936 . Die wichtigsten dieser
Zahlenreihen sind auch in einem eindrucksvollen Schaubild
„Wirtschastskuroen 1933 bis 1936" wiedergegeben .

Ver Kuß uuf dem Koten Platz
VerbrüderungsrummelMoskau-Valencia

Moskau , 4 . Mai . Die Moskauer Presse behandelt am Diens¬

tag in großer Aufmachung die Begegnung Stalins und

seiner Kumpane mitden Abgesandten der Valencia -

Bolsche »wisten auf dem Moskauer Roten Platz , die in gro¬

ßer Zahl zur Maifeier nach Moskau gekommen waren . Dis Blät¬
ter veröffentlichen viele Bilder , auf denen Stalin nnd Woro -

schilow die Valencia -Bolschewisten mit erhobener Faust begrü¬

ßen. Das eindeutigste Bild , das die Verbrüderung Moskaus m,t

Valencia sehr schamlos und deutlich zeigt, hält jenen theatrali¬

schen Begrüßungsmomrnt fest , in dem Stalin einen der Abge¬

sandten der Lalencia -BoMewisten umarmt und küßllDie Sow -

setmarschälle Jegerow , Budjonnq und Tuchatfchewfli sind der

„wirkungsvolle " Hintergrund dieses Kitschbildes.
Im übrigen scheint dieser Filmkuß die Sswjetpreffe zu wei¬

teren Kundgebungen für den bolschewistischen Teil Spaniens zu
beflügeln . Es erscheinen nämlich eine Unzahl Artikel , die den
von den Bolschewisten angezettelten verbrecherischen Unruhen in

Spanien gewidmet find. So liest man in den Zeitungen Aeuße-

rungen der bolschewistischen „Valencia -Politiker " und eine An¬

zahl Ereuelberichte , die versuchen, so weit es überhaupt noch

möglich ist, Italien und Deutschland noch mehr als bisher zu be¬
schimpfe»^ _ _

Eine kurze textliche Darstellung faßt die Maßnahmen zusam¬
men, mit denen die nationalsozialistische Führung den beispiel¬
losen Aufschwung der deutschen Wirtschaft , den diese Zahlen
widerspiegeln , ermöglicht hat . Nach der Machtübernahme hatte
die Arbeitsbeschaffung im Vordergrund dieser Politik gestanden,
jetzt treten an ihre Stelle nach siegreich beendeter Arbeitsschlacht
immer mehr die Großaufgaben der Wehrhaftmachung und des
zweiten Vierjahresplans . Es kennzeichnet die Größe des Er¬
folges . daß der sachliche Ertrag der Belebung dem ganzen
Volk, der Gemeinschaft wie dem Einzelnen , gute kam . Die Waf¬
fenrüstung , die Bauten von Staat und Partei , neugewonnener
und verbesserter Boden , Autobahnen und Rundfunk dienen dem
Volk im ganzen. Gestiegene Einkommen und soziale Leistungen
aller Art kommen dem Einzelnen zustatten ; er konnte seinen
Verbrauch erhöhen, Teile seines Einkommens sparen und dar¬
über hinaus , wie die Erfolge des Winterhilfswerks zeigen , frei,
willige Beiträge an die Gemeinschaft leisten .



Älrn trauten Mer -

Himmelfahrt
Himmelfahrt ist die Vorfeier des Pfingstfestes , das in

Deutschland zugleich ein Frühlingsfest ist . Um diese Zeit
wird es zur Gewißheit, daß der Winter überwunden ist, daß
sich draußen in der Natur , auf Wiesen und Feldern , in
Gärten und Wäldern , an den Wegraine - l und den Usern
neues Blühen und Wachsen zeigt. Für die Bewohner der
großen Städte gilt der Himmelfehrtstag stets als der Tag ,
an dem zuerst wieder größere Ausflüge in die Umgebung
unternommen werden. Alles strebt hinaus in Gottes Na -
tür , um sich vom Einzug des Frühlings zu überzeugen, um
aus den Schlag der Vögel zu hören , um die Lerchen in die
Lüste steigen zu sehen . Doch auch die Dorfbewohner ziehen
am Himmelfahrtstage hinaus aus die Berge und in die
Wälder !

Das Himmelfahrtsfest ist in der Christenheit erst später
aufgekvmmen als manche anderen Feste und wurde zunächst
gleichzeitig mit Pfingsten begangen . Vor Einführung des
Christentums kannte man bei den alten germanischenRolks-
stämmen im Frühjahr einen Festtag zu Ehren Donars , der
donnern und blitzen ließ, der aber auch der Gott des Segens
für Menschen und Tiere , für Acker und Weide war . Man
umzog die Fluren , rief Donar um seinen Segen an , steckte
Ebereschen - und Haselnußzweigs an die Ränder der Felder ,
um sie vor Hagelschlag und anderem Uwetter zu bewahren .
So ist es nicht verwunderlich, daß noch heute mit dem Him-
inelsahrtstag viele alte Bräuche und Volkssitten Zusam¬
menhängen , die an den alten Donarstag erinnern . Andere
Bräuche haben eine christliche Wandlung angenommen.

Dereinst wurden zu Ehren Donars , und um sich für des¬
sen Schutz würdig zu zeigen , am Donnerstag auf den Ber¬
gen und an den Opferstätten die heiligen Feuer angezündet,
später wurden daraus die Himmelfahrts - und Hagelseuer.
Zunächst drangen die Geistlichen aus Abschaffung dieser al¬
ten Bräuche, die als Götzendienerei hingestellt wurden , doch
war die Volkssitte stärker als die Macht und der Einfluß
der Geistlichen . Schließlich fand man sich auch mit diesen
Bräuchen ab , die an den Heidengott erinnerten und gab
ihnen nur eine christliche Deutung . Eine Verbindung zwi¬
schen dem aktgermanischen Donarstag und dem Himmel-
sahrtstag läßt sich noch darin erkennen, daß die alten bäu¬
erlichen Wetterregeln für den Himmelfahrtstag Blitz. Dan¬
aer und Regen herbeiwünschen. So heißt es : „Wenn s don¬
nert laut zur Himmelfahrt , dann streicht der Bauer sich den
Bart " und : „ Zur Himmelfabrt Gewitter und Regen , das
kommt dem Bauer sehr gelegen.

"

« -

Volksfest der „Himmelfahrlsdörfer "
Ein uralter Brauch in Mitteldeutschland

RDV . Unweit von Halle, im Mansfelder Seekreis , lie¬
gen die fünf kleinen Dörfer Salzmünde , Fienstedt , Goede -
witz, Gorsleben und Krimpe . Im Volksmund heißen sie die
„Himmelfahrtsdörfer ", weil sie alljährlich den Himmel-
sahrtstag mit einem großen Volksfest begehen, das eine
jahrhundertealte lleberlieferung hat .

Der Sage nach fand die Heilige Elisabeth , Landgräsin
von Thüringen , als sie von Heinrich Raspe im Winter 1221
von der Wartburg vertrieben wurde , im Dörslein Gors¬
leben nicht nur gastliche Aufnahme , sondern erlebte aus
cinem Hügel in seiner Nähe am Himmelfahrtstage 1222
auch das Wiedersehen mit ihrem aus dem xreuzzug yenn -
gekehrten Gemahl , dem Landgrafen Ludwig lV . Aus Dank¬
barkeit erließ der Landgraf diesem Dorf und den vier
Nachbarorten den Zehnt und ordnete außerdem zur Er¬
innerung an das frohe Wiedersehen mit seiner Gattin ein
Volksfest an An jedem Himmelfahrtstage sollten die Be¬
wohner der fünf Dörfer gemeinschaftlich aus jenem Hügeleine Tonne Bier trinken und alle Fremden dabei bewirten .

Der erste Beste
.

'
Skizze von Friedrich Sack .

- Auch die Kaffeetafel war vorüber . Da holte Klaus Hel¬mer aus der Ecke noch eine besonders gute Flasche Rotwein
hervor , ging selbst herum und goß feinen Gästen die Gläservoll, reichte dir -Zigarrenkiste umher und schnitt auch sich
selber eine frische Brasil ab . Andächtig tat er den ersten Zugund hob dann das Glas der kleinen, braunhaarigen Frau
entgegen, sie lustig, anblinzelnd,

„Immer noch wie ein junges Mädchen !" sagte er aner¬
kennend und zufrieden vor sich hin , halblaut und nur für
dus Ohr der Gattin unter dem silbernen Myrtenkränze be¬
stimmt, aber die Gäste hatten es doch gehört und beeilten
sich , Mit zuftimmender Heiterkeit die Gastgeberin zu feiern .

Es war allmühlig dämmerig im Zimmer geworden.Klaus Helmer aber wehrte der Tochter , Licht zu machen .
Während unter den übrigen Anwesenden ein lebhaftes Ge¬
spräch wieder in Gang kam, sah er eine Weile gedanken¬voll vor sich hin und «sichtete dann erneut den Blick aus die
Gattin ; dabei fiel ihm etwas ein, wovon er in diesem
Kreise noch nicht gesprochen hatte .

Sein Freund und Nachbar Bartels legte ihm die Hand
auf Len Arm und meinte : „Ja , wie so die Zeit vergeht !
Wohl dem , der sie gut «»gewendet hat ! So wohl wie du ,Klaus .

"
.. Wie lange sind Sie in die Irre gegangen ?" schloß sichdas Fräulein Riemüller an . „Ich habe mir sagen lasten ,daß die meisten Männer an der Frau Vorbeigehen, die für

sie die richtige gewesen wäre , und daß sie dann , durch irgendetwas verblendet , an wer weiß was und wen geraten . Eie ,
Herr Helmer, sind natürlich eine der seltenen Ausnahmen
gewesen ."

Alles lachte . Vorwiegend mit Bezug auf die Sprecherin ,denn jeder wußte, daß sie mit ihrer Klage über die Män¬
ner unfreiwillig aus ihr eigenes Lebensmißgeschick ange¬
spielt hatte .

„Also, nun sagen Sie, Herr Helmer"
, drängte die Frau

Wieprecht wieder, „wie hat es angesangen ?"
„Soll ich , Anna ?" fragte Klaus Helmer neckisch die Gat¬

tin .
„Wenn es denn sein muß . . .

"
„Aber"

, so begann Helmer, „ ich muß dann weit ausholen
Ich muß mit dem Augenblick beginnen , in dem ich den Fuß
zuerst in diese Stabt setzte , ohne zu ahnen , daß ich hier hän¬
gen bleiben würde . Ich hatte auch gar nicht die Absicht ge¬habt , mick hier niederrulasten : ick batte damals nur einiae

Das Denkmal für die Heilige Elisabeth , das aus dem
,.Bierhügel " bei Salzmünde an diese Sage erinnert , sieh !
Jahr für Jahr am Himmelfahrtstag das große Volksfest .
Man feiert es gewissenhaft und ausgiebig ; denn es heißt,
daß diese „Himmelfahrtsdörfer " den Zehnt wieder ent¬
richten müssen, wenn sie gegen des Landgrafen Gebot ver¬
stoßen .

Kirchgang leitet den uralten Brauch ein . Dann gsht 's
in Festzügen mit Musik zum „Vierhügel "

. Während dort
oben jung und alt sich am „Himmelfahrtsbier " labt , das
blumengeschmückte Ochsengespanne nach alter Sitte auf die
Höhe schafften , mahnt unten im Dorf Salzmünde das frohe
Jahrmarktstreiben daran , daß die fünf „Himmelfahrtsdör¬
fer" wieder ihren großen Festtag haben

HimmelfahrtsbrLuche!
Don Thassilo Graf von Schrieben .

Obwohl Christi Himmelfahrt im Gegensatz zu allen an¬
deren kirchlichen Festen, eine erst durch das Christentum Ent¬
standene Feier ist, so haben sich doch eine Menge heidnischer
Gebräuche auch hierbei eingebürgert . Die schöne Jahreszeit ,
in der es stattsindet , brachte es mit sich , daß manche Bräu¬
che der germanischen Frühlingsumzüge in die Feier mit
eingesügt wurden . Das beweisen nicht nur die zahlreichen
Flurprozessionen, welche die katholische Kirche angeordnet
hat . Auch die weiten Frühlingssvaziergänge und Landpar¬
tien , die allgemein üblich sind , müssen in dem gleichen
Sinne gedeutet werden.

Wer wollte auch in den Mauern bleiben , wenn die im
Lenz so köstlich aufblühende Natur unwiderstehlich ins Freie
lockt . In Norddeutschland ist es das junge Grün , die ersten
Blumen , besonders die goldigen Himmelsschlüsselchen (pri -
mula veris ) , die gesucht und im Triumph mit nach Hause
genommen werden. In Süddeutschland ist es dagegen das
ganz besondere Allermannsharnisch - oder Allermannsherrn¬
kraut (wilde Alraune ) , welches am Himmelfahrtstag gerade
für junge Mädchen noch eine besondere Bedeutung hat , weil

es der glücklichen Finderin den ersehnten Bräutigam nochim selben Jahre verspricht . Aber man darf dem Kräutlein
nicht allzu sehr trauen . Es hält nicht immer Wort . Dann
klagt die betrübte Maid den falschen Propheten an : „Aller-
mannnsharnisch . du böses Kraut ! Ich Hab dich gesucht und
bin doch noch nicht Brant !" Der Botaniker nennt das Kraut
Siegwurz . Und wir finden in seiner Wurzel , die sich zu
menschenähnlicher Gestalt schnitzen und biegen läßt , das be¬
rüchtigte Ealgenmännlein des Mittelalters wieder, das zu
soviel Aberglauben und Zaubermärchen Anlaß gegeben hat .

In der ländlichen Bevölkerung mancher Gegenden bildet
der Himmelfahrtstag , ob mit Recht oder mit Unrecht, in
bezug auf die Kleidung Sommeranfang . Sagt doch ein ur¬
alter Spruch : „Ein Bauer von der rechten Art , trägt seinen
Pelz bis Himmelfahrt — Himmelfahrt : Pelz verwahrt !
Drei Wochen nach Johann (Johanni 24 . Juni ) zieht er sein
Pelzchen wieder an !"

Bis zum Ende des 18. Jahrhunderts hat der Himmel¬
fahrtstag im Süden noch eine ganz besondere Bedeutung
gehabt . Denn an diesem Tage vermählte sich der Doge von
Venedig mit dem Meere , indem er seinen goldenen Ring in
die Wogen der Adria versenkte . Eine althergebrachte Zere- .
monie, die stets mit ungeheuer Pracht gefeiert wurde . De^
Doge trug bei dieser feierlichen Handlung alle Insignien
seines hohen Amtes . Die zahlreichen Barken , in denen er
mit seiner Begleitung aufs Meer hinausfuhr , waren aufs
Köstlichste geschmückt : So recht ein Symbol der reichen ,

t^ runkliebenden „Venecia bella "
. Im Jahre 1797 fand die -

glanzvolle Fest zum letzten Male statt . Und nur nach
den Beschreibungen der Zeitgenossen und nach zahlreichen
farbenprächtigen Gemälden , kann man sich das Bild jener
wunderbar dekorativen Feier vergegenwärtigen .

Wissenswertes Allerlek
Den längsten Schnurrbart der Welt soll ein 81jähriger unga¬

rischer Schäfer haben . Der Bart mißt von einer Spitze zur an¬
deren 70 Zentimeter und wird sorgfältig um ein Widderhorn
gewickelt , damit er sich locken soll.*

Ein Bettler in Toronto in Kanada, der wegen Bettelns zu
50 Dollar Strafe verurteilt wurde , bezahlte auf der Stelle durch
einen Scheck . Es wurde sestgestellt , daß er etwa 30 Dollar in
der Tasche und ein Bankguthaben von 1000 Dollar besaß.*

Phosphor ist der einzige von 93 chemischen Grundstoffen , der
bei starkem Druck die Farbe ändert. Bei den Versuchen wurde
Phosphor einem Druck von 250 Kilo pro Quadratzentimeter
ausgesetzt und veränderte dabei die Farbe von Weiß zu Schwarz.

*

Obwohl 15 andere Komponisten Goethes „Faust " als Opern¬
text benutzt haben , hat Gounods Oper sie alle in den Schatten
gestellt. Gounods Oper , zum erstenmal im Jahre 1859 in Paris
aufgeführt, hat mehr Aufführungen erlebt als fünf andere sehr
beliebte Opern zusammen.

Das Erdbeben in San Franziska im Jahre 1906 war eine der
furchtbarsten Katastrophen , die Nordamerika je betroffen hat.Es war tatsächlich unmöglich, den Sachschaden auszurechnen , der
durch das Erdbeben verursacht wurde . Dagegen wurden nur
500 von den 400 000 Einwohnern der Stadt getötet, währen«
andere Erdbeben schon 50 000 bis 300 000 Opfer gefordert haben

4-

Es war lange Zeit davon die Rede , Afrika und Europa beiGibraltar , wo der Abstand nur 15 Kilometer beträgt, durch einenTunnel zu verbinden . Aber die Wassertiefe beträgt dort 913Meter. Deshalb denkt man jetzt an einen Tunnel zwischen Ta-
rifa und Tanger, wo die Entfernung zwar 35 Kilometer beträgt,die Tiefe aber höchstens 270 Meter. Die Kosten werden auf90 Millionen Dollar berechnet und man nahm an, daß die Ar¬beiten in vier Jahren beendet sein könnten.

Stunden Aufenthalt in dieser Stadt , denn eigentlich wollte
ich weiter , weil ich etwas ganz anderes ' m Auge hatte .
Schuld daran , daß ich nicht weiterkam , sondern mir hier
zunächst einmal ein Zimmer suchte, war ein Mädchen, das
ich damals am Bahnhof traf .

"
«Aber Vater !" warf die Tochter mißbilligend ein.
„Aha !" klang es aus dem Mund eines Gastes vom unte¬

ren Ende der Tafel her.
„Sehen Sie !" fiel Fräulein Niemüller ein . „Was habe

ich gesagt ? Auch unserem Herrn Helmer ist es nicht erspart
geblieben , in die Irre zu gehen.

"
„Erzählen Sie doch weiter . Herr Helmer ! Was war mit

diesem Mädchen?" fragten , neugierig geworden, einige an¬
dere Stimmen aus der Dämmerung heraus , die nun schon
stärker geworden war .

„Nun , was wird da gewesen sein ?" fuhr Helmer fort .
„Wenn man einige Stunden Aufenthalt in einer fremden
Stadt hat , in einer Stadt , von der man immerhin einiges
gehört und gelesen hat und die man wenigstens flüchtig ken¬
nen lernen möchte, wenn sich die Gelegenheit dazu bietet,dann ergreift man diese Gelegenheit beim Schopfe . Ich
wußte schon einiges über, wie ich jetzt sagen muß , unsere
Stadt und trug einen ungefähren Plan mit mir herum.
Der ging aber sozusagen von einem bestimmten Punkte aus ,
nämlich vom Scharmarkt , und zu diesem mußte ich erst ein¬
mal hinsinden.

Eine kleine Weile stand ich ratlos in der Bahnhofshalle
herum . Es waren wenig Menschen da . Während ich so um
mich blickte, entfernte sich ein Mädchen gerade von einem
der Fahrkartenschalter . Dieses Mädchen faßte ich ins Auge.
Ich will es heute nur gestehen , ich Hütte ja auch sonst je¬
mand fragen können , es muß indes doch wohl seinen beson¬
deren Grund gehabt haben . . . Ich fragte die Fremde , wie
weit es nach dem Scharmarkt wäre und welchen Weg ich
einschlagen müsse, um am schnellsten dorthin zu kommen .
Die Angeredete sah mir unbefangen ins Gesicht und er¬
klärte, es sei dahin nicht weiter als etwa sieben oder acht
Minuten , und was den Weg anbetreffe , so dürfe ich mich
ihr nur ruhig anschließen , da sie in dieselbe Richtung gehe .
Das Mädchen gefiel mir . Warum soll ich es denn heute
schließlich nicht sagen — es ist ja doch so lange her . Sie hatte
so etwas Besonderes, was mich merkwürdig anzog, so etwas ,
was mich hier im ersten Augenblick zu Hause fühlen machte .
Kurz und gut , ich pries mein Glück, eine solche Führerin ge¬
sunden zu haben , und ging mit ihr . Selbstverständlich.

"
„Selbstverständlich!" kicherte das Fräulein Niemüller in

ihr Taschentuch . „Ja , das kennt man . Das ist immer jo . Na ,
»nd^ ann?"_ _ _ _ -

„Sie sind schrecklich neugierig , mein verehrtes Fräulein .Oie Geschichte ging dann eben so weiter , wie Sie ganz rich¬
tig vermuten .

"
„Vater "

, sagte die Tochter verlegen , „ ich glaube , du soll¬
test doch lieber keinen Wein mehr trinken " — und sie machteMiene, ihm die Flasche sanft zu entwinden , aus der er sich
:ben wieder eingießen wollte . Das gelang ihr aber nicht,renn der Vater hatte einen guten Griff . Er hielt die Flasche
test und tätschelte mit der anderen Hand der Besorgten zärt¬
lich und beruhigend den Arm.

„Das Mädchen also"
, fuhr er fort , „wies mir in mehr als

nner Beziehung den Weg. Sie brachte mich nicht allein aus
ren Scharmarkt , sondern, da ich sie nach Erfüllung dieser
elbstübernommenen Aufgabe noch lange nicht fortließ , so
!amen wir in ein Gespräch über alles mögliche , wobei wir
ins selbst nicht ausnahmen . Vor allem meinte sie , ich brau -
he doch nicht nach Hamburg oder Hannover oder Berlin ,im mich niederzulassen und ein Geschäft zu gründen , dazu
.' igne sich doch gerade Biberburg ganz vorzüglich. Ich war
) avon sofort überzeugt, als ich die Sprecherin von neuem
rnsah. Na . und >o blieb ich denn , und wir haben uns dann
roch oft getroffen und wurden in der Folge — wie soll ich
>och gleich sagen — wirklich recht innig befreundet . Das war
neine erste Bekanntschaft hier in Biberburg ."

„Und was ig ounu aus ve,nor ^>erannien geworden, diein dieser Beziehung so bestimmend aus dein Leben war ?"
fragte Herr Bartels .

Fräulein Niemllller schloß sich an : „Ja , Sie müssen uns
doch weitererzählen . Herr Helmer ! Wie ist denn die Ge¬
schichte nachher ausgegangen ? Wie war denn der Schlußmit dieser — wie komisch ! — ersten Vesten, die Sie sich da
aufgegrissen hatten ?"

Klaus Helmer blies mit Behagen eine Rauchwolke vor
sich her und nippte lächelnd von seinem Wein.

„Wie die Geschichte weitergeht ? Nun , es gibt ja wohlauch Geschichten, die sozujagen keinen Schluß haben .
"

Er stand auf , knipste das Licht an und tat zwei großeSchritte aus die Silberbraut zu, die während des Gespräches ,in tiefes Sinnen versunken , in der Fensterecke gesessen hatte .Er legte den Arm um sie und zog sie. die das Antlitz glück¬lich zu ihm hob , zu sich empor.
„Hier haben Sie die Fortsetzung meines Abenteueks ! Dashier — ist die erste Beste — meine Erste — meine Beste!"

find Eie aber einer , Herr Helmer !" schluckte ver¬blüfft und lachend das Fräulein Niemüller
Die anderen überließen sich ebenfalls einer gewiß begrün¬deten, aber nicht nur aus dem äußeren Anlaß , sondern auseiner inneren Bewegung hervqrgeholten Fröhlichkeit.
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Die neue Fahne der staatlichen Fcrnheiz - , Elcktrizitätv - und

Wasserwerke Karlsruhe , die bekanntlich die Bezeichnung „Na¬

tionalsozialistischer Musterbetrieb " erhalten haben .

Aufnahme : Photo Hans Schlitz -Karlsruhe .
DNB . -Heimatbilderdienst .

flllerlel Interessantes aus Soven
„Reichsbeste " im Reichsberufswettkampf der deutschen

Studentenschaft .

bld . Die Schülerinnen des Hauswirtschaftslehrerinncnsemi -

nars des Deutschen Roten Kreuzes , Badischer Frauenverein —

Ländesverein — Karlsruhe , Herrenstraße 33, haben sich als Zu¬

gehörige der Deutschen Fachschulstudentenschaft mit der Gemein¬

schaftsarbeit „Einheimischer Obst - und Gemüsebau im Erenz -

land Baden und die neuzeitliche Ernährung " beteiligt . Die

Wettkampfgruppe ist aus diesem Wettkampf als „Reichsbeste "

hervorgegangen .
*

Erstes Schlo
'
gkonzert in Karlsruhe .

Im Marmoorsaal des Karlsruher Residenzschlosses wird am

Samstag , den 8 . Mai , das erste Schloßkonzert , veranstaltet von

der NS -Kulturgemeinde , stattfinden . Das Karlsruher Kam¬

merquartett für Alte Musik : Gertrud Eyth , Cembalo ; Elisabeth
Neumann -Weizenecker , Violine ; Nico Schnarr , Flöte ; Folkmar

Längin , Viola da Gambe , wird Werke badischer Komponisten

aus dem 17. und 18. Jahrhundert zur Aufführung bringen .
' Damit wird zum ersten Male den Karlsruher Musikfreunden

Gelegenheit gegeben , in dem schönen Marmorsaal unseres Schlos¬

ses ein ausgezeichnetes Programm altbadischer Musik zu hören .

Von der Werkschule des VtM . in Altenschwand .

NSG . Alle Werkreferentinnen der Untergaue werden sich vom

b .—9 Mai in Altenschwand zu einem Kursus zusammenfinden ,

welcher der gemeinsamen Ausrichtung ihrer Arbeit dienen

soll . Gerade jetzt ist es sehr notwendig , daß wir lernen , unser

eigenes Material zu verwenden und bei den Werkarbeiten die

Stoffe des Auslandes anszuschalten . So können wir z . B . durch

die Verarbeitung unserer deutschen Fasern die einheimische In¬

dustrie unterstützen und mithelfen , Devisen zu sparen .

*

Freizeit siir 3990 badische Jungarbeiterinnen !

NSG . Die NSV . hat in vorbildlicher Weise Mittel bereit -

gestellt , um 3000 badischen Jungarbeiterinnen einen Ferienauf -

mthalt zu verschaffen . Unter Leitung des BdM . werden wäh¬

rend der drei Sommermonate Juni , Juli und August die Mädel

in den schönsten Jugendherbergen Badens ihre Freizeit ver¬

bringen . Ein Lager dauert immer 3 Wochen , so daß genügend

Zeit für eine gründliche Erholung ist.

Jagd auf eine wildgewordene Kuh .

bld . Appenweier , 1 . Mai . Auf dem Güterbahnhof ritz sich

beim Ausladen eines Viehtransports eine scheugewordene Kuh

los . Das Tier raste auf dem Bahnkörper gegen Windschläg zu,

so daß der von Offenburg kommende Eilzug auf freier Strecke

halten mugte . Nach aufregender Jagd , die nach Nesselried und

zurück nach Appenweier führte , konnte die Ausreißerin in einem

Hofe dadurch eingefangen werden , datz man ihr vom Dache des

Öekonomiegebäude herab eine Schlinge um den Hals warf .

Schwetzingen bekommt wieder sein Schloß-Itzeoter
OL . Es gibt in Deutschland zwei Rokoko - Theater , die ihren

alten Zauber über die Jahrhunderte hinweg sich zu erhalten
wußten und auch wegen ihrer reichen , stolzen Geschichte Sehens¬
würdigkeiten ersten Ranges sind : Schwetzingen und Bayreuth .

Wie schon früher das Bayreuther Rokoko -Theater , soll nun auch

das Schwetzinger Schloß - Theater wieder zu künstlerischem Leben

erweckt werden . Es wird so wiederhergestellt , wie es einst in

den Glanzzeiten Karl Theodors war , unter Beibehaltung all

der hier so wunderbar zusammentreffenden günstigsten Bedin¬

gungen für die Akustik , nur dag den neuzeitlich strengen Feuer¬
polizei -Vorschriften Genüge geschieht und Heizung und Bühnen¬
beleuchtung natürlich auch ihre neuesten Errungenschaften zur
Geltung bringen werden . Denn wir können uns nicht mehr mit

Unschltttkerzen und Oellampen zufrieden geben , die zudem zu
Tausenden eingesetzt werden mußten , um jene Märchenbeleuch¬
tung hervorzuzaubern , mit der Karl Theodor seine zahllosen
Gäste in den Jahren 1752 bis 1778 hier entzückte .

Baden dankt dies neu erstehende Schmuckkästchen besonders

der Initiative und künstlerischen Aufbauarbeit seines Minister¬

präsidenten Walter Köhler , der durch die Bewilligung der

erforderlichen erheblichen Geldmittel das Jnstandsetzungswerk

erst ermöglicht hat . So wird Baten aus eigenen Mitteln um

bld . Bruchsal , 1 . Mai Ein unverbesserlicher Fahrraddieb stand
in der Person des 24jährigen Robert Weis aus Heidelsheim
vor dem Richter . Er erhielt unter Einschluß einer einjährigen
Gefängnisstrafe neuerdings ein Jahr sechs Monate Zuchthaus .

bld . Sinzheim (bei Bühl ) , 4 . Mai . Freveltat . ) In der

Nacht zum 1 . Mai wurden dem Mechaniker Karl Fuhr auf
seinem Grundstück im Gewann Wellengrund 22 junge Pfirsich -

und Kernobstbäume , die in schönster Blüte standen , abgesägt .
Als Täter wurde der 36jährige Johann Blöd von Kartung
festgenommen , der die Tat aus Rache verübte .

Mannheim . 4s Mai . (V e r ke h r s ii n f ä l l e . ) Am i .

und 2 . Mai ereigneten sich in Mannheim 20 Verkehrsun -

sälle . Hierbei wurden elf Personen verletzt und mehrere

Kraftfahrzeuge zum Teil erheblich beschädigt . In vier Fäl¬
len ist die Schuld auf Trunkenheit von Verkehrsteilnehmern
zurückzuführen . Wegen verschiedener Uebertretungen der

Reichsstraßenverkehrsordnung wurden 26 Personen gebüh¬

renpflichtig verwarnt . 12 Kraftfahrzeughalter müssen ihre

Fahrzeuge bei der technischen Abnahmestelle Vorfahren , weil

die Fahrzeuge bei der vorgenommenen Kontrolle technische

Mängel aufwiesen .
Bruchsal , 4 . Mai . (Folgenschwere Händel .) In

der Nacht auf Sonntag entstand auf der Landstraße zwi¬

schen Neuthard und Karlsdorf zwischen vier Vrnchsaler

Autoinsassen und einigen dorr haltenden Radfahrern ein

Wortwechsel , wobei ein Bruchsaler durch einen Messerstich
schwer verletzt wurde .

Heidelberg , 4 . Mai . (Betriebsunfall .) Am Sonn¬

tag kam im Stadtteil Wieblingen ein Arbeiter auf schreck¬

liche Weise ums Leben . Der 31 Jahre alte Franz Kraus be¬

diente seit langer Zeit in einer dortigen Fabrik einen elek¬

trisch geheizten Kessel , in dem Draht zum Glühen gebracht
wird . Aus bisher noch nicht geklärter Ursache muß Kraus

in den Ofen gestürzt sein , in dem ständig eine Hitze von 800

Grad herrscht . Der bedauernswerte Mann verbrannte so¬

fort vollständig .
Heidelberg , 4 . Mai . ( UnfallaufderReichsauto -

bahn .) Aus der Autobahnjtrecke Frankfurt — Heidelberg
fuhr ein Personenkraftwagen auf eine in gleicher Richtung
fahrende Zugmaschine auf . Durch den Aufprall wurden die

Insassen (drei Herren und eine Dame ) zum Teil schwer

verletzt und wurden in das Städt . Krankenhaus nach Hei¬
delberg gebracht . Die Schuldfrage konnte bis jetzt nicht ge¬
klärt werden . Beide Fahrzeuge wurden erheblich beschädigt .

Tauberbischofsheim , 4 . Mai . (Brand .) Hier brach im

Wohnhaus des Steinhauers Cauvignn Feuer aus . Die

Feuerwehr , die bald zur Stelle war , konnte ein weiteres

Umsichgreifen des Feuers verhindern . Mit Hilfe der Nach¬
barn konnte die Wohnungseinrichtung gerettet werden . Der
Brand ist durch heiße Kohlenasche , die in dör Holzkammer
aufbewahrt wurde , entstanden . In den Flammen ist eine

Ziege umgekommen .
Jhringen , 4 . Mai . (BadensgrößterWinzerkel -

l e r .) Badens größte Weinbaugemeinde beging am Sonn¬

tag und Montag die Einweihung des bedeutend vergrößer¬
tes Winzerkellers mit einem Winzerfest . Im Frühjahr be¬

gann man mit dem Erweiterungsbau , der auf neuerworbe¬
nem Gelände errichtet wurde . Der neue Winzerkeller hat ein

Fassungsvermögen von 13— 13 000 Hektoliter . 50 Fässer la¬

gern hier , von denen das größte 14 000 Liter faßt . Die ge¬
samte Anlage nebst Einrichtungen und Grundstück kostete
rund 150 000 RM . In der mit Maiengrlln und Tannenreis

geschmückten Halle fand ein Festakt statt , der von Musik
umrahmt war . Der Festzug am Nachmittag mit seinen
schmucken Trachtengruppen und Darstellungen aus dem Le¬
ben des Winzers fand allgemeines Interesse .

SchenkenzeN b. Schiltach , 4. Mai . (Angefah r e n .) Als
der 51jährige Bienenzüchter Alfred Borho vön Richtung
Alpirsbach Herkommen !» auf dem Heimweg war , wurde er

von einem Alpirsbacher Auto angefahren und so schwer

Vor den Schranken des Gerichts
Betrüger und Falschmünzer

Freiburg . 4 . Mai . Mit seinen 70 Jahren macht der Angeklagte

einen körperlich schwachen Eindruck und man sollte es ihm kaum

Zutrauen , daß er das Schwindeln und Betrügen , das ihm schon

16 erhebliche Vorstrafen eingebracht hat , bis auf den heutigen

Tag nicht lassen konnte . Sieben neue Vetrugsfälle werden oem

Felix Heibt aus Leinstetten zur Last gelegt . Die erschwindelten

Beträge machen zwar nur etwas über 50 RM . aus ; da es sich

aber um wiederholte Rückfälligkeiten handelt , mußte das Ge¬

richt auf Zuchthaus erkennen . Das Urteil lautete dann auch aus

zwei Jahre Zuchthaus und 50 RM . Geldstrafe . Vor der be¬

antragten Sicherungsverwahrung wurde der Angeklagte nur we¬

gen seiner körperlichen Gebrechen bewahrt . — Der ledige Hubert

Blumenschein aus Zoznegg (Amt Stockach ) hat bereits zwei Jahr -

Zuchthaus wegen Falschmünzerei abgesessen . Wenige Tage nach

seiner Entlassung aus der Strafanstalt wurde er erneut ruck-

fällig , indem er falsche Fünf - und Zweimarkstücke anfertigte unü

in den Verkehr brachte . Diesmal wanderte der Volksschädling aus

drei Jahre und sechs Monate ins Zuchthaus Dem Angeklagten

werden die bürgerlichen Ehrenrechte aus fünf Jahre aberkannt

Mädchen in Männerkleidern als Heiratsschwindlerin .

bld . Heidelberg , 4 . Mai . Hier hat sich der seltsame Fall zu¬

getragen , daß eine kaufmännische Angestellte von einem Bräu¬

tigam betrogen wurde , der überhaupt kein Mann war , sondern
ein Mädchen . Die Angestellte hatte in einer hiesigen Zeitung
eine Heiratsanzeige aufgegeben , auf die sich auch ein junger
Doktor meldete , angeblich Assistenzarzt einer hiesigen Klinik .
Das Mädchen fand Gefallen an dem jungen Mann . Man wollte
bald heiraten , und gern half die junge Dame dem „Bräuti¬

gam " auch aus Geldverlegenheiten . Als diese Anleihen aber

umfangreicher wurden , mußte das Mädchen die Hilfe eines in

Mannheim wohnenden Onkels in Anspruch nehmen . Dieser
war zwar zur Geldhergabe bereit , aber er brachte das Geld

selber , um sich erst einmal den Bräutigam anzusehen . Was

nun das Mädchen in seiner blinden Liebe nicht gemerkt hatte ,
wurde von dem Onkel sofort erfaßt . Er sagte deshalb zwar das
Geld zu , um keinen Verdacht zu erregen . Als er aber wieder

auf der Straße war , benachrichtigte er sofort einen Polizeibe¬
amten , der den „Bräutigam " mitnahm . Auf der Wache gestand
der „Bräutigam " nach längerem Verhör ein , daß er weder
Doktor noch überhaupt ein Mann sei , sondern ein 21 Jahre
altes Mädchen aus Halle , das in Männerkleidung einen Be¬

trugsversuch unternommen hatte , der so weit bereits geglückt
war . Es stellte sich bei der Nachprüfung der Personalien die¬

ser Betrügerin übrigens heraus , daß sie von auswärtigen Be¬

hörden mehrfach steckbrieflich verfolgt wird . Sie wanderte also
ins Gefängnis .

eine Kostbarkeit bereichert , die sich sehr schön in den Kranz

herrlicher und denkwürdiger Schlösser unserer Heimat eiufiigt .

Die Bühne hat eine Tiefe von 35 m, ist somit die mächtigste
damaliger Hofbühnen gewesen und kann auch heute noch den

Vergleich mit den gewaltigsten Theatern der Weltstädte in die¬
sem Punkte aufnehmen . Die Bühnenmaschinerien unter , über
und seitwärts der Bühne ist in ihrer geschichtlich getreuen Art

vollständig erhalten geblieben und eine Sehenswürdigkeit für
alle , die Sinn für Theatergeschichte haben . Das Logenhaus mit
beiden schön geschweiften und zart ansteigenden Logen , deren

Brüstungen lyra - artig gezeichnet sind , ist ganz aus akustisch sehr
gutem Holz , das gewiß durch sein Alter nur gewonnen hat und
— gleich dem Resonanz -Raum einer kostbaren alten Meister¬
geige — jeden leisesten Ton wunderbar weitergibt .

In diesem Raum schaltete seit 1753 der vielgerühinte Hof¬
kapellmeister Ignaz Holzbauer , der hier fast alle seine Opern
uraufführte , dazu Opern von Pergolese , Hasse , Johann Chri¬
stian Bach , Ealuppi , Gluck , Jommelli , Traetta und Salicri . Zu
gern hätte auch der 20jährige Mozart hier eine eigene Oper
komponiert und herausgebracht . Leider gab ihm Karl Theo¬
dor nicht den lange erwarteten Auftrag hierzu . — Den herrli¬
chen Theaterbau von Pigage (1752 ) läßt nun das badische Mi¬
nisterium wiederherstrllen , sodatz die Besucher der Reichsfest¬
spiele 1937 wohl hier Ueberraschendes erwarten dürften .

verletzt , datz er einige Stunden später im Krankenhaus
Schiltach den Folgen des schrecklichen Unfalles erlag .

Hausen i . W .» 4 . Mai . (Hebelinähli am 10 . Mai . )
Hausen im Wiefental , die Heimatgemeinde Johann Peter
Hebels , begeht am 10 . Mai den Geburtstag des großen Ale¬
mannendichters , wie alljährlich , wieder mit dem Hebel -
mähli , das im Gasthaus zur „ Linde " abgebalten wird

'
Die¬

sem Hebelmähli geht der Festakt in der Festhalle voraus ,
der dadurch seine besondere Bedeutung erhält , daß hierbei
der diesjährige Träger des von der badischen Regierung
gestifteten Hebelpreises verkündet wird .

Sonderzügc treffen ein .
Nur wenige Wochen vergehen noch , und dann fahren wieder

viele Sonderzüge durchs deutsche Land . Tausende und aber¬
tausende deutscher Erholungskinder verlassen die Städte , um

"

draußen auf dem Lande sich zu erholen .
Aus dem ganzen Reiche treffen Kinder bei uns in Baden

ein . Zur Zeit werden die Vorbereitungen zur Unterbringung
dieser Kinder getroffen . Und nun gehe jeder Volksgenosse init

sich zu Rate , ob er nicht in diesem Jahre ein Erholungskind
der NSV bei sich in feiner Familie aufnehinen will .

Es muß für uns alle eine Pflicht sein , an diesem großen
Werke zur Gesunderhaltung der deutschen Jugend mithelfen zu
können .

Darum spendet Familienfreistellen der NSV für die Kindcr -

landverschickung des deutschen Volkes !

Vas „Vurkocher Iagkb !ott" („Mjkäler öote" j
die
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kaufmaimskIirliiM und Industrle - facharbelter -celirllnge werden
steigesprochen

Aus Stadl und Land
Steuerkalender für den Monat Mai 1S37.

Es sind zu entrichten am :
5 . 5. 1937 die Lohnsteuer und die Kirchensteuer aus der Lohn¬steuer für die zweite Hälfte bezw. den ganzen Mo¬nat April 1937,10. 3 . 1937 die llmsatzsteuervorauszahlungen für den Monat

April 1937 (keine Schonfrist mehr ) ,10. 5 . 1937 das erste Viertel der Vermögenssteuer : 837 ,10. 5. 1937 die Veforderungssteuer im Personenverkehr mit
Kraftfahrzeugen für den Monat April 1937 ,20 . 5 . 1937 die Lohnsteuer und Kirchensteuer aus der Lohnsteuerfür die erste Hälfte des Monats Mai 1937 , fofern die
einbehaltene Lohnsteuer 200 .— RM . übersteigt ,20 . 5 . 1937 die Beförderungssteuer im Güter - und Werkfern¬verkehr für den Monat April 1937.

«-
Mütterfeier bei der NS .-Frauenschaft .

Durlach , S. Mai . Am kommenden Sonntag nachmittag 3 Uhrfindet in der Festhalte aus Anlaß des Muttertages seitens derNS .-Frauenschaft wieder eine Muttertagsfeier statt , zu welcherüber 400 über 60 Jahre alte Frauen u . Mütter aus unserer Stadtbei der NS .-Frauenschaft zu Gaste sind . Die Veranstaltung , die
alljährlich in dem übl . Rahmen durchgeführt wird , ist auch diesesMal mit Darbietungen aller Art ausgestaltet und versprichtallen geladenen Gästen, die hoffentlich vollzählig erscheinen,einige frohe, vergnügte Stunden .

Konzert am Himmelsahrtstag .
Durlach , 3 . Mai . Anläßlich des Himmelfahrtstaaes findetmorgen Donnerstag ein Konzert einer Abteilung des Gaumufik-

zuges im Garten (bei schlechter Witterung iin Saal ) des Gast¬hauses „zur Blume " statt . Die Veranstaltung wird seitens der
Volksgenossen sicher guten Zuspruch haben .

*

Durlach , 5 . Mai . Gestern Abend fand durch die Industrie¬
land Handelskammer in Karlsruhe die feierliche Freisprechungder Kaufmannslehrlinge und der Industrie - Facharbeiterlehr -
linge statt , die nunmehr ihre Lehrzeit beendet haben . Wieder¬
um war der „Eintracht "-Festsaal in Karlsruhe , in welchem
diese Feiern stattfinden , festlich geschmückt. Reben den Betriebs -
fllhrern hatten sich die Vertreter der Partei , des Staates , der
Stadt Karlsruhe sowie die Leitung der Industrie - und Han¬delskammer zu diesem feierlichen Akt eingefunden . Mit einem
Singchor der Hitlerjugend nahm die Feier ihren Auftakt . Nacheinem weiteren Vorträg eines Streichquartetts ergriff Fabri¬kant Herlan als Vertreter des Präsidenten der Industrie¬
land Handelskammer das Wort , gab die Ergebnisse der Prüfun¬
gen, an denen sich auch eine große Zahl von Lehrlingen aus
Durlach und seiner Umgebung und dem Pfinztal befanden , be¬
kannt und betonte , daß fast 900 junge Leute nunmehr eine
gründliche Lehrzeit hinter sich haben und nun als Gehilfen ein-
treten in den großen Stab der deutschen Wertarbeiter , um auf
ihrem Posten Kämpfer zu sein für die Festigung und den wei¬
teren Ausbau der deutschen Kultur . Erfreulich ist , so betonte
der Redner , in diesem Jahr abermals feststellen zu können, daß
sich die Leistungen der Prüflinge im Blick auf die ihnen gestell¬ten Arbeiten weiter erhöht haben . Hier gebührt der Dank den
Lehrfilmen , die an der gründlichen Ausbildung des Lehrlinges
restloses Interesse zeigten. Sein Dank galt im weiteren Ver¬
lauf seiner Ausführungen dem Vorsitzenden der Prüfungsämter ,Vankdirektor Paul Greyer , den Prüfungsausschüssen , der
Arbeitsschule der Deutschen Arbeitsfront , der badischen Regie¬
rung , welche zu dieser Feier durch Oberregierungsrat S ch m i d t
und Regierungsrat Klepper vertreten war .

Nunmehr ergriff Pros . Dr . Gerhard Ritter von der Uni¬
versität Freiburg das Wort zu seinem Vortrag „Der deutsche
Kaufmann als Pionier deutscher KolonialpoliM "

. In seinen

überaus interessanten Ausführungen gab der Redner ein Bildüber die Tätigkeit des deutschen Kaufmanns innerhalb des
deutschenVolkes und seine Verbundenheit mit demselben. Ueber-all , wohin wir unsere Schritte lenken, finden wir Zeugen deut¬
scher Kultur , die in erster Linie von deutschen Kaufleuten in
grauer Vorzeit in das Land getragen wurden . Doch nicht nur
innerhalb des deutschen Reiches war der deutsche Kaufmanneine treibende Kraft der Wirtschafts - und Kulturpolitik , auchdas Ausland wußte er sich in kurzer Zeit zu erobern und der
Einfluß des deutschen Kaufmanns in allen überseeischen Län¬dern ist noch heute ein gewaltiger , der im Blick auf die Neuge¬
staltung und Auswertung der Wirtschaft immer mehr steigt.Sein Appell an die Prüflinge ging dahin , nun hinauszugehenin dieses Land und dieses Volk, am mit den besten Kräften zuwirken und zu schaffen für unser Volk und Vaterland .

Nach einem Musikstück nahm Fabrikant Herlan die Ver¬
teilung der Preise der besonders prämiierten Arbeiten vrr .Unter Worten der Anerkennung überreichte er 21 Prüflingender Gruppe Kaufmann and Industrie -Facharbeiter Preise für
gute Arbeiten und erinnerte nochmals daran , daß es nunmehr
nach dem Eintritt in das wogende Leben notwendig rst, das
beste Können und Wissen für den Beruf , für Führer , Volk undVaterland einzusetzen . Nicht das Leben des Einzelnen ist unsin diesen Zeiten der Blockbildung der gewaltigsten Volksge¬meinschaft aller Zeiten wichtig, sondern der Einsatz für das
Ganze . Feierlich legten anschließend die neuen Gebilfen und
Industrie -Facharbeiter das Gelöbnis ab , das beste Können fürVolk und Vaterland einzusetzen, dem Führer die Treue zu hal¬ten , den Beruf stets als Dienst am Staat und Volk aufzufas¬sen und getreu der Zielsetzung unseres Führers das Höchste zuleisten und Nationalsozialisten der Tat zu werden . Mit demBekenntnis zu Führer und Volk erreichte die Feierstunde ihren
Abschluß .

Durlach , S . Mai . Der vor einiger Zeit entdeckte unterirdische
Gang am Turmberg wurde durch eine Kommission unter Lei¬
tung des Direktors des Landesmuseums , Prof . Dr . Rott be¬
sichtigt . Die Entstehung des Ganges , über dessen Lage wir be¬
reits ausführlich berichteten , dürfte in das IS. bis 17. Jahr¬
hundert fallen , ferner läßt die besondere Form des Stollens die
Annahme offen, daß dieser Gang von bergmännisch geschulten
Personen eingehauen wurde , lieber die Bewandnis der An¬
lage dieses Ganges konnten Schlüsse noch nicht gezogen werden ,mit der ehemaligen Burg auf dem Turmberg scheint er jedochin keinerlei Berührung zu stehen .

«-
Verkehrsuofall .

Durlach , 5. Mai . Gestern vormittag fuhr in Durlach - Aue
. ein unvorschriftsmäßig fahrender Radfahrer gegen eine Rad¬

fahrerin , die dabei zu Boden stürzte und das rechte Handgelenk
brach.

»
Reichsbahmnspektor Wilhelm Bauer st

Durlach , 5. Mai . 2m Alter von 60 Jahren ist nach kurzer
Krankheit unser Mitbürger , technischer ReichsbahninfpektorWilhelm Bauer , Oberwald 1 wohnhaft , aus diesem Leben
abberufen worden . In ihm verliert die Abteilung Durlach des
Reichsbahn -Ausbesserungswerkes einen pflichtgetreuen Beam¬ten . Im Jahre 1898 in den Dienst der Reichsbahn getreten ,wurde er im Jahre 1900 mit dem Posten eines Werlsührersbetraut . Zum Werkmeister befördert , trat der Verstorbene am
1 . Juli 1908 in den Dienst der Abteilung Durlach des Ncichs-
bahnausbesserungswerkes , wo er 1911 zum Bausekretär und im
Jahre 1920 zum Oberbausekretär und wenige Jahre darauf zum
technischen Reichsbahninspektor ernannt wurde . Der Verstor¬bene , besten Hinterbliebenen sich herzliche Teilnahme zuwcndet,erfreute sich bei seinen Arbeitskameraden allgemeiner Wett¬
schätzung . Auch das Durlacher Bereinsleben verliert in ihmeinen treuen , unentwegten Förderer . Die Einäscherung findetim Krematorium Karlsruhe am Freitag vormittag statt .

Stupferich , 5. Mai . Dieser Tage besuchte die hiesige Knaben -
Fortbildungsschule die Antibolschewistifche Schau in Karlsruhe .Die Ausstellung fand bei der Jugend größtes Interesse und
hinterließ bei allen Teilnehmern einen nachhaltigen Eindruck.Es wäre erwünscht, daß in der kurzen Zeit , in welcher die
Schau noch geöffnet ist, auch die Volksgenosten aus Stupferichdiesem eindrucksvollen Zeitdokument Interesse durch den Besuch
entgegenbriugen .

Postscheckkonto pfändbar .
bld . Eine für manchen Gläubiger wichtige Entscheidung hatdas Landgericht Berlin gefällt . Das Guthaben eines Postscheck¬kontos , so führt das Landgericht aus , insbesondere auch die aufdem Postscheckkonto noch eingehenden zukünftige» Beträge , sowie

auch die Stammeinlage können gepfändet werden .
Daß solche Forderungen gegebenenfalls zur Zeit der Pfän¬

dung noch nicht vorhanden , sondern erst in Zukunft mit dem
Eingang der Zahlungen zur Entstehung kommen, ist selbstver¬
ständlich. Dieser Umstand steht aber einer Pfändung nicht ent¬
gegen, weil eben auch die Pfändung zukünftiger Forderungen
soweit nur ihre rechtliche und tatsächliche Grundlage bestimm¬bar ist, durchaus zulässig ist.

Der neue Kommandeur der IVSer .
Mit dem 1 . Mai hat Oberst Meyer - Rabingen die Füh¬

rung des Infanterie -Regiments 109 übernommen . Er trat im
Herbst 1906 heim Infanterie -Regiment Markgraf Karl ( 7.
BrandL . ) Nr . 80 in Weißenburg im Elsaß ein . Nach Vorbe¬
reitungen auf dem orientalischen Seminar wurde er der S ch u tz-

truppe für Deutsch - Ostafrika zugeteilt , der er von1913 bis 1919 angehörte . Unter Lettow - Vorbeck machte er den
Weltkrieg in Deutsch - Ostafrika mit . Im März 1919
kehrte er nach Deutschland zurück. Er schloß sich dem FreikorpsLettow in Hamburg und Güstrow (Mecklenburg) an . 1920 bis1826 war er Kompaniechef im 2nf .-Rgt . 6 in Eutin (Holstein),von 1926 bis 1927 Hauptmann beim Stabe des 2 . Jnf . -Rgt . 6 inLübeck, 1927 bis 1933 beim Stab der 3 . Kavallerie -Division Wei¬mar , 1933 bis 1935 Bataillonskommandeur des 2 . Jnf .-Rgt . 18in Detmold . Seit 1935 war er bei der Kommandantur der
Festung Elogau bezw. Oberst beim Stab des Jnf .-Rgt . 54 in
Elogau .

Slerztl. Sonntagsdienst
Dr . Zender .

Sottrrtass- keuft - ev Llvoibekeu
Löwcuapothcke.

Des Himmelfahrtstages wegen erscheint das „DurlacherTagblatt " — „Pfinztäler Bote " am Freitag mittag .

vurlochs tWlpieltlieokee am klmmelfalMsroge
Im Markgrafen der neueste Weiß Ferdl -Film „Gordian der

Tyrann ".
Das war ein Gelächter . Weiß Ferdl hat in diesem neuen

Lustspiel wieder eine Doppelrolle , wie in seinem Eroßerfolg .Diebeiden Seehunde "
. Wie er diese Doppelrolle meistert , wie er

die beiden ganz verschiedenen Charakterien des Landeshaupt¬
manns Gordian von Schwingenbeutel und des Schmieren -Direk-
tors Silbernagel darstellt , wie er sie zeichnet mit allen ihrenkleinen Fehlern und Eigenarten das ist einfach meisterhaft .Bietet schon die Handlung eine Fülle komischer Momente und
Situationen , über die ausgiebig und herzlich gelacht wird , so
bricht schon Stimmung im Zuschauerraum aus , wenn Weiß
Ferdl nur auf der Leinwand erscheint. Seine Doppelrolle gibt
ihm wieder reichlich Gelegenheit , alle Register seines großen
schauspielerischen Könnens zu zeigen.

Josef Lichheim liefert eine feine Leistung als stiller , dumm¬
pfiffiger Amtsdiener . Fred Dödcrlein sieht wie ein sympathischer
Liebhaber aus . Trude Häfelin ist ihm eine reizende Partnerin .Alles in allem : Ein neuer Weiß Ferdl -Film und ein neuer ,überzeugender Weiß Ferdl -Großerfolg .

IWrstonv und erhrstond ln gemeinsam» flufdau- und flvweßrorbeit
Die Neubildung deutschen Bauerntums .

(Aus der Vortragsreihe des NS -Lehrerbundes .)
Hierüber sprach , unter besonderer Berücksichtigung der Ver¬

hältnisse in Baden , Pg . Kann . Ausgehend von der unbe¬
dingten Notwendigkeit , das Bauerntum in einer Berufsorga¬
nisation , einem Berufsstand zusammenzufassen und diesenStand hineinzubauen in die Eroßorganisation des Reichsnähr¬standes , gilt es für letzteren folgende Ordnung aufzustellen und
durchzuführen :

1. Ordnung der landwirtschaftlichen Erzeugung ,2 . Ordnung des Handels und der Marktpreise ,3 . Ordnung des Bodens , seines Besitzverhältnisses und seines
volkswirtschaftlichen gesehen, richtigen Anbaus , und mit
letzterem eng verknüpft ,

4 . Schaffung neuer Bauernhöfe für Bauernsöhne , für Neu¬
siedler.

Gerade in Baden hat es sich mit Ausnahme einiger Schwarz¬waldgebiete bitter gerächt, daß au Stelle des altgermanischenErbrechtes , das besagt, daß der Boden , der der Familie und
Sippe das Brot gibt , jene römische Rechtsauffassung getretenist, die den Grund und Boden als käufliche Ware hinstellt . Die
Folge hiervon ist , daß in Baden heute eine Parzellenwirtschaftund -bewirtschaftung herrscht. Wie kann und wird diesemErundübel gesteuert werden ? 1 . Durch Bodenverbesserung und
dadurch Erweiterung des Lebensraumes , wie es die Pfinz -
Salbachkorrektion mit sich bringt , 2. durch Ausstockungvon Wald , wenn dieser in landwirtschaftlich gutem Boden
liegt , 3. durch Feldbereinigung (Ersparnis von Weg , Zeit ) und4., und das ist für uns in Baden das Wichtigste : durch Ver¬
pflanzen von badischen Siedlern nach dem bevölkerungsleerenOsten, wo die großen Feudalbesitze mit 5000 und noch mehrMorgen auf eine intensive Bewirtschaftung warten und wo, be¬
völkerungspolitisch betrachtet , eine dichte Besiedlung durchBauern , die Pionierarbeit leisten wollen und müssen, dringendnötig ist . Volk ohne' Raum im Westen, Volk mit Lebensraumim Osten. Hier 160,1 Einwohner auf den Quadratkilometer ,dort 30 —60 auf einen solchen und wenn der badische , schwäbi¬

sche Bauer aus einer Raumnot im Mutterlands heraus sich im
Osten eine 2. Heimat sucht , dann tut er das , was er im Laufeder vergangenen Jahrhunderte immer wieder getan hat bei
seinen Zügen vach dem Osten, Südosten und Süden Europas ,und von 1800 ab nach Süd - und Nordamerika , er gestaltet sichmit deutscher Innigkeit und Gründlichkeit sein Vauernreich , für
stch, seine Nachkommen. Wie diese Neubesiedlung vor sich geht ;man braucht wirklich kein allzugroßes Vermögen , um Neusied¬ler werden zu können, darüber geben die einschlägigen Behör¬den bereitwilligst Auskunft . Nur erbgesunde Familien , aufderen Gesinnung sich Partei wie Staat verlassen können, wer¬
den naturgemäß in den Nutzen dieser Neusiedlung kommen,weil sie Repräsentanten des 3 . Reiches, des Bauernreiches sein
müssen .

Reichstagsabgeordneter , Pg . Albert Roth berichtete über
die Aufbauarbeit des 3. Reiches, den alten und «euen Bier¬
jahresplan , die Ausgaben des Reichsnährstandes !

Außergewöhnliche Zeiten , außergewöhnliche Menschen, daher
außergewöhnliche Leistungen , wie sie noch von keiner Genera¬tion , die doch Schweres und Schwerstes in der Kriegs - und
Nachkriegszeit erleben mußte , und die heute wieder auf vorder¬
stem Posten und in steter Bereitschaft - und Hilfsbereitschaftsteht, ein neues Deutschland zu schaffen , damit es die Nachkom¬men besser haben , und sie werden ein anderes Deutschland er¬leben , als das durch Krieg , Inflation , an inneren und äuße¬ren Werten und Gütern arme Deutschland mit seiner Arbeits¬
losigkeit, seinen Zersplitterungen , seiner Armut an natürlichen
Rohstoffgebieten , erleben und ihm dienen , das 3 . Reich unseresFührers . Und nationalsozialistischer Aufbau verlangt , abge¬sehen von der Wehrfrciheit auch die Nährfreiheit im Rahmendes Dolksgebundenen . Sie zu betreuen , zu überwachen , istSache des Volkes, sein im Rahmen des 2. Vicrjahresplanes ge¬gebenes Aufgabengebiet Angelegenheit des Reichsnährstandes .Dieser hat wiederum zu überwachen : 1 . Mensch .und Bauer ,2. Hof und Betrieb , 3. Markt und Verdienst . Dadurch ist die
Ernährung , der Ernährer des deutschen Volkes einwandfrei
sichergestellt . — el.

Skala — Eine große Tat , ein kleines Buch, ein schöner Film :
„Eine Botschaft für Earcia "

„Dreiundzwanzig Jahre und nichts für die Unsterblichkeit ge¬tan " — stöhnt Schillers Held Don Carlos . Es gibt auch glück¬lichere Helden . Beispielsweise den einstigen Leutnant Rowanvon der USA . - Armee, dem es vergönnt war , in diesen jungenJahren fchon viel , sehr viel für die Unsterblichkeit getan zuhaben .
Ein kleiner , unbekannter Leutnant wurde plötzlich der be¬

rühmteste Mann seines Landes . Alle Staaten Amerikas lob¬
preisten seinen Namen , denn er tat gerade das , vorauf seinLand im Augenblick wartete .

„Eine Botschaft für Garcia " heißt das Büchlein, das dieseTat behandelt . Es wurde in 80 Millionen Exemplaren gedruckt !
80 Millionen , bitte , kein Druckfehler. Dazu kommen die lleber -
fetzungen in fast alle Sprachen der Erde . Im russisch- japanischen
Kriege — damals war das Büchlein ganz neu — trug es jeder
russische Soldat auf Befehl des Väterchen Zar , jeder japanischeSoldat auf Geheiß des Mikados in seinem Tornister , damit erdaraus lerne , was ein wahrer Soldat ist . Das Bezwingende anRowans Tat war ihre Selbstverständlichkeit . Das Eindringlichean Hubbards Buch ist eine Selbstverständlichkeit der Darstellung— der Schlüssel zur wahren Popularität .

„Die Botschaft an Earcia " heißt nun der Twentieth Century -
Fox -Film , der auf Grund der Historie , nach Rowans autobio¬
graphischem Buch „Wie ich die Botschaft zu Earcia trug " und
zuletzt doch wohl am stärksten inspiriert von Elbert Hubbards
weltberühmten Essay entstand . Rowans Tat war nicht alleineine Heldentat , sondern auch Abenteuer zugleich, wie man es
fesselnder, spannender kaum hätte erfinden können. Darüber
hinaus lieferte der jetzige Oberst a . D . Rowan Photos , verschie¬dene Sammelgegenstände zu der Verfilmung , die auf diese Weise
zu einem historischen Dokument wurde — neben einem packen¬den Abenteurerfilm . John Boles als Leutnant Rowan , daneben
Wallace Veery und Barbara Stanwyck sind die Protagonistendes Films , der bis einschl . Freitag im Skala gezeigt wird .

Ä-

Noch

das

läuft , vom Publikum begeistert ausgenommen , in den
Kammer -Lichtspiele«

eindrucksvolle Filmwerk der Ufa „Ritt in die Freiheit ".Dieses Bilddokument ist ein Heldenlied aus Polens Freiheits¬kampf gegen die russische Gewaltherrschaft , der Historie entrissenund neu zum Klingen gebracht. Glück und Liebe sind für dieüberaus spannende Handlung von tragischer Bedeutung . Das
unheilvolle Zusammentreffen der Liebeserklärung des Offiziersmit dem Ausbruch der ihn an die Seite seiner Kameraden
rufenden Revolution — das verhängnisvolle Warten der Kame¬raden auf den im Liebesglück unbekümmert Tanzenden — der
unglückliche Kampfverlauf mit Tod u . Gefangennahme der vonihm Verlassenen — die Ohnmacht des an seiner Treue irrewerdenden Freundes - ein allen soldatischen Ehrbegriffenspottender Triumph der Liebe !

Wann hat es je faszinierendere Augenblicke gegeben, als die
Ueberblendungen von froher Festlichkeit und Kampf im Dunkelder Nacht, von Mazurkaschritt und Waffengang , von Ballmufikund Säbelgeklirr ? ! Es sind Höhepunkte filmischen Ausdrucks¬
vermögens !

Voll tiefster Ergriffenheit folgt der Beschauer diesem Spiel ,das an der feinempfundenen Landschaftsgestaltung überaus ge¬winnt . Auch in den folgenden Tagen wird das Filmwerk mitdem beliebten Willy Birgel als Hauptdarsteller im Mittelpunkt -des Interesses stehen .
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SluS dem
70. Geburtstag .

Söllingen, 5. Mai . Unsere Mitbürgerin Karoline Heidt Wtw .

tzjert morgen Himmelsfahrtstag in noch geistiger und körper-

hAxr Frische , im Kreise ihrer Kinder und Enkelkinder , ihren
-g Geburtstag . Herzliche Gratulation ! Das „Durlacher Tage -

Mtt ^ („Pfinztäker Bote ") schließt sich den Gratulanten an und

Wünscht der Jubilarin einen weiteren gesegneten Lebensabend .

Kameradschastsabend der Wolsramerz -Gesellschaft.

i Söllingen , 5. Mai . Im Rahmen der Betriebsfeiern des 1 .

Mai hatte sich die Belegschaft der Wolframerzgesellschaft Sül -

lingen im Gasthaus „zum Adler " in Kleinsteinbach zu einem
Kameradschaftsabend versammelt . Inmitten eines unterhalten -

ka Abends ergriff der Betriebsführer , Dr . N e y, das Wort ,
streifte in weiten Zügen den Aufbau des Werkes , das sich durch
das gewaltige Aufbauwerk unseres Führers zu der jetzigen
höhe entwickeln konnte. Er gab der Hoffnung Ausdruck, dag
die Kameradschaft innerhalb der Gefolgschaft des Betriebes
auch weiterhin gefestigt werde , wozu jeder nach besten Kräften
Mitarbeit zu leisten hat . Bürgermeister Gauß streifte an¬

schließend die Verhältnisse in Deutschland anläßlich der Mai¬

seiern in der Systemzeit , wo das deutsche Volk unter sich in

Hader und Streit lag . Dankbar müssen wir unserem Führer
sein , daß er uns aus diesem Chaos wieder zur Volksgemein¬
schaft führte und wir die Maifeiern als Freudentage des deut¬

schen Arbeiters feiern können. Theatralische Vorführungen ,
-je für Heiterkeit und Frohsinn in ausgiebiger Weise sorgten,
sowie musikalische Darbietungen durch den stets einsatzbereiten
Mfikverein Kleinsteinbach , der zum Tanz aufspielte , ließen
die frohen Stunden schnell verrinnen . Erst im Grauen des
neuen Morgens verließ man die Feierstätte in dem Bewußt¬
sein , nach schwerer Alltagsarbeit ungetrübt « Stunden der Ge¬
meinschaft und Kameradschaft verlebt zu haben .*

Sottesvlenstaimlger für dos psliMal
Eoang . Gottesdienst in Söllingen . Donnerstag , den 6 . Mai

(Christi Himmelfahrt ) . Vorm . 9,30 Uhr : Festgottesdienst , nachm.
2,30 Uhr : Bezirkskirchengesangsfest in Erünwettersbach . Frei¬
tag, abends 8 Uhr : Bibelabend für konfirmierte Mädchen im
Pfarrhaus .

Eoang . Kirchengemeinde Grötzingen . Donnerstag , den 6 . Mai
(Christi Himmelfahrt ) . Vorm . V- 10 Uhr : Festgottesdienst mit
Predigt über Eph . 1 , 15- 23 . Gleich anschließend Vorbereitung
für Helfer (innen ) des Kindergottesdienstes , Text : Joh . 14, 15
dis 20.

Das Weiter
Bei schwachen westlichen Winden vorwiegend bewölkt und

tzewitterig . Etwas kühler als an de« Vortagen und zeit¬
weise schwül . Abnehmende Gewitterneigung.

»o-IIche, r«M»«IU«N
10. und letztes Sinfonie -Konzert des Staatstheaters .

In dem heute um 20 Uhr stattsindenden 10. Sinfonie -Konzert
des Badischen Staatstheaters , das unter der Leitung von Pro¬
fessor Dr . Peter Naabe , dem Präsidenten der Reichsmusikkammer
steht, wirkt als Solist Kammersänger Wilhelm Nentwig mit .
Neben der Badischen Staatskapelle bestreiten der Herrenchor
und der Extrachor des Staatstheaters das Konzert , in dem
Schuberts Rosamunden -Ouvertüre , die Faust - Sinfonie von Liszt
und für Karlsruhe zum ersten Mal W . Trcnkers Variationen
für Orchester Op . 2 zur Ausführung kommen.

Zu Pfitzners Geburtstag „Die Rose vom Liebesgarten ".
Des Meisters 68 . Geburtstag begeht das Badische Staats -

tbeater morgen Donnerstag mit einer Ausführung der roman¬
tischen Oper „Die Rose vom Liebesgarten "

, die erst kürzlich in
erfolgreicher Neuinszenierung wieder herauskam .

Ruudßimk
Programm des kelchsfenvers Stuttgart

wun^ stäs7k . Mai : 6.00 Hasenkonzert, «-»o Zeitangabe , Mast
andsmeldunasn . Wetterbericht , Gymnastik (Glucker ) . 8.2S

iuer . hör zu ! , 8 .40 „Fröhliche Morgenmufik , 9 .00 Eoangell -

Morgenfeier , 9 .30 Orgelkonzert , lO-W „Hermische Erde ,
g Buntes Schallplattenkonzert , 12.00 Mittagskonzert , 13 .0 >

ines Kapitel der Zeit , 13 .15 Mittagskonzert , l3 45 „Er^en.

gsschlacht
"

, 14.00 Brüderchen und Schwesterchen , 14 .M „Wa ^
. mein 's Herzens Schöne"

. 14.45 „Aus Laden und Werk-
"

, 15 .00 Buntes Schallplattenkonzert , dazwischen „Eluck-

ilcki an Kinderreiche"
. 16 .00 Nachmittagskonzert 18.00 Za¬

nks Brahms Quintett f-moll , 18 .40 Schöne Melodien , als
"
age : Deutsche Weltschau. 13.30 ->

's kommt Leba ms Haus
»0 Konzert , 22.00 Zeitangabe , Nachrichten. Wetter - und Sport -

jcht, 22M Unterhaltungskonzert , 24 .00 Nachtmusik ,

reitag , 7. Mai : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterberrchr ,
unastik (Glucker ) , 6 .30 Frühkonzert , Fruhnachrlchten . 8 .00

tangabe . Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht . Bauernfunk
nnastik (Glucker ) . 8 .30 Froher Klang zur Arbeitspause 10.00

rasten des Führers "
, 10.30 Gesunder Körper - - ö^sunder

st , Die Heeressportschule in Wünsdorf 11 .15 „Hafer , Haft -

kgn _ ihre Verwendung rn der Küche , ,Äur
rer !" , 12 .00 Mittaaskonzert , 13.00 Z^ tangabe Wetterbericht ,
blickten 13. 15 Mittazskonzert , 14 .00 Schallplatten . 14 .30

e Voqel
'
hochzsit "

, 16.00 Musik am Nachmittag 17 .30 „Frauen
Werk"/18 .00 Musik aus Dresden , 18 .45 ,,Ein Künder sie-

büraisch-deutschen Volkstums ". 19 .00 „Stuttgart spielt auf !

0 Nachrichtendienst, 20 .10 „Maibowle "
. 21 .00 „Wie es euch

illt " 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter - und Sport -

icht , 22 .20 14 . Deutscher Aftltwirtschajtstag , 22 .45 Nachtmusik ,
,o

'
Nachtkonzert.

-amstag , 8. Mai : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe -
>t . Gymnastik (Glucker ) , 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrrchten ,
) Zeitangabe , Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Bau¬
funk, Gymnastik (Glucker ) , 8 .30 Morgenkonzert . 9 .30 „Hans
emm ehrt die Mutter " 10 .00 „ . . und reget ohn' Ende die
ßigen Hände"

. 11 .00 „Schaffendes Volk"
. 12 .00 Mittagskon -

i, 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 13 .15 Mit -
skonzert, 14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

, 15 .00 „Lager¬
en"

. 15.30 „Unser ist dies Land "
, 15.45 Ruf der Jugend !,

)0 „Froher Funk für Alt und Jung "
, 18.00 Achtung ' Ach -

g ' Sie hören den „Tonbericht der Woche"
, 18 30 „Albert

iiu. der Meister des Saxophons "
. 18 .45 „Erzeugungsschlacht" ,

10 ..Maisang im Odenwald "
. 19.30 Wunschkonzert. 20 .00 Nack -

schland — Italien .

Minrtal
Zuschüsse für ürünlondumbruch u. Verbesserung
Um jedem Bauern und Landwirt die Möglichkeit zu . geben,

seine ertragsarmen Grünlandslächen umzubrechen, sowie durch
Einzäunung und geeignete Pflegemaßnahmen von Wiesen und
Weiden höhere Erträge herauszuholen , hat das Reich erhebliche
Beträge als Zuschüsse zur Verfügung gestellt.

Wer in der Zeit vom 18. Oktober 1936 bis 1 . April 1938 er¬
tragsschwache Wiesen und Weiden , als wirkliches Dauergrün¬
land umbricht , von dem seststeht , daß es durch den Umbruch
einen höheren Ertrag als bisher abwerfen wird , erhält eine
Beihilfe von durchschnittlich 100.— RM . je ka. Abweichungen
nach oben oder unten sind besonderen Verhältnissen entsprechend
möglich ; der Mindestsatz für einen da soll jedoch 80 .— RM . nicht
unterschreiten . Selbstverständlich muß der Umbruch sachgemäß
und rnchtig durchgeführt werden . Insbesondere ist für eine gute
Bearbeitung des Saatbettes , für ausreichende Düngung ein¬
schließlich genügender Kalkung und für hochwertiges Saatgut
Sorge zu tragen . Auf keinen Fall kann aber eine Beihilfe für
den Umbruch von Wechselweiden, Kleegras und ähnliche kurz¬
fristige Feldsutterschläge bezahlt werden .

Außerdem wird dieselbe Beihilfe für alle geeigneten Pflege¬
maßnahmen neu angesäter oder an sich ertragssicherer , jedoch
vernachlässigter Grünlandslächen gewährt . Dabei muß neben
der Umzäumung der Wiesen oder Weiden eine genügende Un¬
terteilung der Gesamtfläche in einzelne Koppeln vorgenommen
werden . Jede Koppel muß so groß sein , daß unter normalen
Verhältnissen eine Besatzdichte von mindestens 80 cir Lebend¬
gewicht je tia erreicht wird . Das bedeutet , daß während der
Zeit des Auftriebes bet 4 Stück Großvieh eine Koppelgröße von
' /» da erforderlich ist . Außerdem muß für eine sachgemäße und
verstärkte Düngung Sorge getragen werden . Neben einem
raschen und häufigen Umtrieb , sowie dem Breiten der Fladen ,
dem Mähen der Eeilstellen und anderen Pflegemaßnahmen ,
hängt die Gewährung der Beihilfe auch von einem vernünftigen
Düngeplan ab , der einen Wechsel zwischen organischer und mine¬
ralischer Düngung vorsieht.

Wer bereits derartige Verbesserungsmaßnahmen in dem ge¬
wünschten Umfange vorgenommen hat , kann die Beihilfe nach¬
träglich noch beantragen .

Der Eewährungsantrag ist bei dem Ortsbauernführer einzu¬
reichen. Nach dem 1 . April 1938 werden nur noch weit ge¬
ringere Beihilfen gewährt .

Sport ln klirre
KFB .-Jugend weiter im Wettbewerb .

KFV . — Weingarten 3 : 1.
Das gestrige Spiel brachte dem KFV ., einem der ernsten

Wettbewerber des Pokals , einen eindeutigen , sicheren Sieg .
Leider war das Spiel durch die etwas rohe Spielweise derWein -
gartener nicht ganz in sportlichem Rahmen geblieben . Heute
abend kommt das überaus interessante Spiel Söllingen — Fran -
konia, das seine Anziehungskraft sicherlich nicht verfehlen wird ,
zum Austrag . He .

Jugend -Handball um die Gau -Bestmannschaft Badens .
Nach dem mehr denn eindrucksvollen Sieg , den die Jugend¬

mannschaft der Tschft . Durlach 18 t6 am vergangenen Sonntag in
Brötzingen gegen einen der stärksten Gegner des Bezirkes Mit¬
telbaden mit 5 : 11 Toren erringen konnte , steigt am Himmel¬
fahrtstage auf dem Platze an der Grötzingerstraße das Spiel
gegen den Turnverein Bruchsal Jugend . Da diese Spiele im
Pokalsystem ausgetragen werden , der Verlierer also von der
Teilnahmeberechtigung der weiteren Spiele ausscheidet, ist sich
jede Mannschaft vollauf ihrer schweren Aufgabe bewußt . Da in
Bruchsal ein guter Handball gespielt wird , steht auch die dortige
Jugendmannschaft in einem guten Ruf . Es wird für die Dur¬
lacher Jugend kein Spaziergang sein , um in diesem Spiele die
aus sie gesetzten Hoffnungen zu rechtfertigen . Wenn die zur Zeit
bestehende gute Form anhält , so besteht wohl keine große Ge¬
fahr , daß Durlach aus dem Geleise gehoben wird . Zu wünschen
bleibt nur noch, daß sich die Durl . Mannschaft schon in der ersten
Halbzeit findet , um sich die Anstrengungen zur Sicherstellung des
Spieles für die zweite Halbzeit zu ersparen .

Heute Mittwoch läuft folgender Kurs :
Fröhliche Gymnastik und Spiele : Berzhausen : Frauen und

Mädchen, Turnhalle 20 Uhr .

M -as Surlacher Tageblatt r > r
(Psinztäler Bote )

ist und bleibt die beliebte Heimatzeitung . Mit sei¬
nem stets aktuellen politischen Teil und seinem

Spiegelbild aus der Heimat und dem Lande , sowie
dem ausgebauten heimatlichen Anzeigenteil ist sie

der tägliche Freund in jedem Hause Durlachs «ud seiner Um¬
gebung.

Slerrtt. «Sorrutagsdieuft
Dr . Straub .

Hamstern Sie „ S onne " !
Sonne ist krsft unö knsrgis . Sie können
nickt genug clsvon in sick suknskmsn !
/ (der Vorsicht vorSonnsnbrsncl ! ftlivss
erlsubt Ihnen, in Sonne ru schwelgen ,
wenn Sie sich vorher gut einreibsn ck,

üuclocher KlraienirochrWen
Evangelischer Gottesdienst in Durlach . Himmelfahrt (6 . Mai

1937) . Stadtkirche : Vorm . V2IO Uhr : Festgottesdienst und
Feier des Hl . Abendmahls ( Dekan Schühle ) . Lutherkirche :
Vorm . V-10 Uhr : Festgottesdienst (Pfr . Dreher -Karlsruhe ) , vorm.
3/4II Uhr : Gemeindesingen unter Jörg Erb . Wolfartsweier :
Vorm . V- 10 Uhr : Festgottesdienst (Pfarrer Beisel ) . Nachmit¬
tags : Vezirkskirchengcsangfest in Erünwettersbach .

Eoang . Gottesdienst in Durlach -Aue . Himmelfahrt . V-10 Uhr :
Festgottesdienst ; anschließend Feier des Hl . Abendmahles
(Lipps ) .

»

Tages-Anzeiger
Mittwoch , den 5. Mai 1837 .

Bad . Staatstheater : 10 . Sinfonie -Konzert , 20—22 Uhr .
Skala : „Die Botschaft an Earcia ".
Markgrafen : „Gordian der Tyrann "
Kammerlichtspiele : „Ritt in die Freiheit ".

Donnerstag , den 0. Mai 1937 .
Bad . Staatstheater : „Die Rose vom Liebesgarten "

, 19,30—23.
Skala -Theater : „Die Botschaft an Garzia ".
Markgrascn -Theater : „Gordian der Tyrann ".
Kammer -Lichtspiele: „Ritt in die Freiheit ".
Blume : Garten -Konzert .
Lamm : Tanz .
Turnerschaftsplatz : TV . Bruchsal — Tschft . Durlach . 3 Uhr.

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204 ,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stello. Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups ; oeranwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups . jümtl . in Durlach . D . A . IV . 3968 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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SaslhM z»« .Ochse»'
— Grötzmge« —

Heute

«Schlachtfest
3 —4 -Zimmerwohttu « a oder
2 Zweizimmerwohnungen

sofort zu vermieten
Grötzingen, Friedrichstr. 52.

Inserieren bringt Erfolg !

18 Lr Men«
in den Abtwiesen zu verkaufen
oder zu verpachten. -

Zu erfragen im Verlag.

Schöne, sonnige

z -Zimmemohmg
mit Zubehör , auf 1 . Juli 37
zu vermieten. Angebote unt.
Nr . 330 an den Verlag .

Koimrodschoftsobend bei hold öl Neu
Für die Vetriebsgemeinschaft der Nähmaschinenfabrik Karls¬

ruhe AG . vorm . Haid u . Neu war der 30 . April 1937 ein Tag
von besonderer Bedeutung , galt es doch, an diesem Tage drei
Eesolgschastsmitglieder für 40jähriges und 15 solche für 25jäh -
riges ununterbrochenss Schaffen in dieser Firma zu ehren.
Wohl kein Tag ist besser dafür geeignet , dieses Jubelfest inner¬
halb der großen Familie der Schaffenden bet Haid u . Neu zu
feiern , als der 1 . Mai , der National - Fciertag aller Schaffen¬
den Deutschen, oder der Vorabend zu diesem Tag . So hat ' man
Freitag , den 30. 4 . in den Werken dieser Firma die Ehrung der
Jubilare von seiten der Arbeitskollegen stattgefunden , die in
der Schmückung der Arbeitsplätze und der lleberreichung wert¬
voller Geschenke so recht die innige Verbundenheit zwischen den
Jubilaren und den Arbeitskameraden zeigte.

Am Abend Hot die Werksleitung die ganze Belegschaft zu
einem großen Kameradschafts -Abend in die Säle im „Kühlen
Krug " geladen , um im Kreise der gesamten Gefolgschaft die Ju¬
bilare zu ehren und gemeinsam den 1 . Mai zu feier . So bil¬
dete dieses große Einssein in Freude und herzlicher Verbunden¬
heit einen würdigen Rahmen hierzu . Nach Eröffnung des Pro¬
gramms durch einen flottgespielten Marsch, ausgeführt von
einer Orchestergruppe des Musikzuges der SA - Standarte 109,
die den musikalischen Teil des Abends bestritt , und Vortrag
einiger Lieder durch die Werkgesangsabteilung begrüßte der Be¬
triebssichrer Dr . Stein die Eefolgschaft^ ntglieder und be¬
sonders die Jubilare . In seiner Ansprache stellte er diese haupt¬
sächlich der Jugend als Vorbild treuer Pflichterfüllung hin .
Im Namen der Werksleitung überreichte der Betriebssichrer
jedem Jubilar ein namhaftes Geldgeschenk mit einem Blumen¬
strauß . Ein Sieg Heil aus Führer und Vaterland , dem sich die
Lieder der Deutschen anschlossen , beendete diesen erhebenden
Teil des Abends . Für die gefeierten Werksangehörigen fand
Jubilar Kiefer aufrichtige Worte des Dankes an Leitung
und Gefolgschaft.

Und nun flatterte das unsichtbare Band des frohen jungen
Maien in den Saal und hielt das ganze Haus in Freude und
Scherz umschlungen. Als Ansager und Humorist schüttete Erich

Balldistel aus Stuttgart ein gerütteltes Maß voll Fest¬
stimmung über das Ganze aus und so war es auch nicht ver¬
wunderlich , daß das in bunter Folge nun abrollende Programm
aufs allerbeste unterhielt . Köstliche und künstlerische Darbie¬
tungen in Gesang, Tanz , Luft - und Parterre -Akrobatik , die z . T
von Werksangehörigen gezeigt wurden , fanden reichen Beifall .
Eingestreut zwischen den einzelnen Programm -Folgen wurden
gemeinschaftliche Lieder gesungen, frohen Weisen der Werksge-
sangsabteilunq und der Werks -Handharmonikagruppe , die beide
von der Firma gefördert werden , gelauscht. Natürlich wurde
auch für den Magen bestens gesorgt . Die Werksleitung verteilte
an alle Ecfolgschaftsmitglieder Wertmarken für Speise und
Trank .

An das Programm schloß sich eine Auslosung vom Werke ge¬
stifteter Gegenstände an , worunter sich Nähmaschinen , Fahr¬
räder , mehrere KdF . -Fahrten und Zuschüsse für solche, sowie
sonst noch allerlei Nützliches und Schönes befanden . Wenn auch
Fortuna im allgemeinen launenhaft ist, so schüttete sie doch an
diesem Abend ihr Füllhorn über eine große Zahl glückliche Ge¬
winner aus , denn beinahe jeder 5 . Werksangehörige konnte
durch sein geschenkt erhaltenes Los einen schönen Gewinn nach
Hause nehmen . Die gleichfalls von der Firma geförderte
Werks -Schützengruppe suchte ihr Glück aus der Scheibe und fand
es auch, denn hier gelangten 20 ebenfalls schöne und von der
Firma gestiftete Preise für die besten Schützen zur Verteilung .

Der nun folgende Maientanz unter dem geschmückten Maien¬
baum wurde zu einem richtigen Betriebsfest im volkstümlichen
Charakter und ließ die heitere Stimmung nochmals ihren Höhe¬
punkt erklettern . So , wie ihn schon unser Ahnen tanzten , dreh¬
ten sich auch hier die vielen Paare , um die hierfür ausgesetzten
Preise in Gestalt von fetten Hühnchen und Hähnchen zu er¬
haschen .

Wenn sich auch die vorhandenen Räume für die ohnehin schon
große und noch immer wachsende, -Zahl der Eefokgschaftsmitglie -
der fast zu kleiu erwiesen , so wurde dem anschließenden Tanz¬
vergnügen doch allseitig gehuldigt , das in vorgerückter Stunde
üher die Schwelle des mürrischen April hincinführte in den
Wonnemonat und Alt und Jung noch recht lange in bester
Stimmung beisammen hielt .



Quälenden

Nüssen
Lite» . dSüIlcken Lolrbockea
will . 6er pklege ikn mit
XII^LLLH -Holrbalssln .
8ie müssen ganz eiatack suk
gereiaigten . tracbeaea Lo ^
ckea liolrbalssrn auttragea
unck Irurr cksraukßlLarea unck
ksbea ckson einen neu -
Sestrickenen Locken , ckerwie
Parkett Lussiedt . decken
ckeskalb auck 8ie einmsl
einen Versuck mit ckem
vom ckeutscken Traueuwerlc
Seprükten unck emptoLlensa
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chronische Verschleimung, Luftröhrenkatarrh,
hartnäckigeBronchitis mit Auswurs Asthma
wurden mit Or. BoeHer -Tavrettev auch m
alten Fällen erfolgreichbekämpft. Bewährte«
unschädliches, träulerhaltiges Spezialmittel.
Enchält I erprobte Wirkstoffe . Stark lösend,auswurffördernd.Reinigt,beruhigt u. kräftigt
die angegriffenen Gewebe . Zahlreiche schrfft««che Anerkmmngen tanwarer potimtra
and »»» Msriedtnen Ärzten ! In Apotheken— — kr- "- -kreisNk1.4Lnaas .S0 -

»solo MMMlSWk
liefert genenMonatsraten von RW . 4.-N,die der Kasfenbote des Badenw rks ein¬
zieht , bei einer Bnzahlnnz vonRW . 7.L!»
innerhalb ganz Baden

- lL«N»« , vurlaed
Adolf Hitlerstraße 16 Tel . 32

Ir » s « rl «; rt !

wa ^ rrrLLk .
Osstern morZsu versetz leck naod kurzer , setzwe-

rer Kraukdsit uuser lieber , treuer LLoxerkaraerack

V^ilkelm Lauer
l 'eckn . koicksbsknlllspektor .

Mir verlieren in ckem Lutsekiakenen einenIleden Nensedev , einen ln Koder ^ vdtun« ste -
devcken, aukrioktigen Lreunck unck treuckeutsvdsn
8äugsr , ckem wir kür seine vordiickliode Treue ,pftiodtbewuLtsein unck diusstzbuoAsvoIIsTätigkeitkerzliok ckauksu. Mir werckeu ikm ein treues ,ekrenckes ^ näenkeu dewakisu .

vurlaed , 5. Usi 1937.

üelongverein » UeileiArorn « Vvrlack
ver Vsreinsküdrer .

vis Trauerkeier kinckst am ffreitax , cken 7. dlai,vorm . 1t vkr im Krematorium auk ckem krieck-
dok io Karlsrude statt . VollrädtzAS Tellnadms
cker Länder ist Ldreupkllekt.

Trekkpuukt »/,10 vdr im Verelnslokal „HcktsUeslckeuz.

'

' !
U -znksr — — — Leblüpfsr ^ —2 rnikig, tlott», Xaro X ^ > 1 m. c»vmmirua,x»»e7eik.,Qt.< I >d,IIs voednn . « » f»a» «»Itnrn ürkN« 0.10 m»dr
Knieksnbocirsi ' — — Lektüptsi ' ock . Zscks .gul« 5' raparlOrqvokikSf , mo - «portllek», mockvm» » 5Np«> 1äsrn gamurtOft . . . . . . Or. ä . . . Ttvckc I > »
Zporkksmri . sssnissis - Loeksn . — —mit i«r». Ktng . n, gs»akin« k- ( 1^ . mit Xonltr. ia. ««">»»!. , vi«t« 1voll« sSvrt. r . kott>«n v. ^vikvntvng«n,kc>oe
Obsrksmck . I^snlssis - Loekön . — —mit 2 LiäSrd. nlltog. n «<t»r t^GU H mo<t«n>» Szvitse, <2vol!tS»«n 1I lieogsn v . knoirmanrclwtt . »Öko« vn6 »Llorrlc« . kooe I »
Lslbstbinlisr ^ Lporlskrkimpfs — ,lcnltlsrsrsi , rommsrllek« for- IH m ikkl»r»kcrc>nci.via!« rparftieks ^den unck ä^urtor . . ^ävlangan unck -äur1sf,«?oar
Zporkgürksl — — l-lslbsokuks ^ —Ovmm «, sinfafdig ock«s gO - IH ( 2 ^ Aoxcolk, Katt m .2>«rloek .,b«- omurtsrl . . . . . . . . . . . qu«m 5omm «rsek .,brvit.korm
Lportküts iislbsekuksflott« Normen unck fordsn , ^ braun ock. xknorr Loxcolf . l îH ( MI »impragnisrt . «logant .rcblonk« form,paar

so ori 1» n <

Lporl - ^ nrug
mock. Kurier , —
yerogsnsr ^ ^Kückcsn 2tsilg . ^ '
longs floss sxlra 12 .-

ZskkI - ^ nzuq
Ltroparierquol .tät , so-
l»cksr5tr « t«n —
mus ŝr, gut« «

k>° " 2 ^ o .95 UdU0 »I
foütorm K ^ >rl . 8iruttf

^ ittsilung !
Den ßselirten Litern zur
Kenntnis , ckaü wir im üe -
sitze einer

( Zsnskmigung
cker Reiekszeuzmeistvrei
cker X8VH.? . sinck unck somit
ckis Lrinubnis Kaden vor -
sokriktsmLüixes

IMM0MMIMMM .
»» lei aer V « tdrÄw » muas « » er mücna

^

IV. KriKMsI — Izaill.vvrlsM Xorl ilntritter VpstkAk »

Lckvkvusr ^c kür

unri 80 ^ ^ .
ZU vertreiben .
VMU,A .68 , cken 5. Lisi 1937
Llit cksutsodew 6ruü

LWVg . MWW
Durlach

UhrMittwoch abend 8 ^
wegen Todesfall

Gkttsfirmde .

2um Muttertag

an cisn 5üksn ^ acisn c ! sn !<en !

vollzähliges Erscheinen dringend
erwünscht .

Heure Mittwoch

Schlachttag
In »

kr Kot wiscksr lsln « Osscbsnlcs bsesit -
gsstsllt , gstrsu rsmsm Lrvnckrotr !
lobrllcfrlrck — gut — unck nickt teuer I

Leuts Nittwoek

Selilaeliiiiig
Lrn » ^ ^rerkok «

>f«2 vdr : Var »pl «I
rv . klaMelm — irürtt . r . ktsvmckatt .

§clivbvt,orsn
^ cloll - t ! itisr -5krc»i) s 25

>4l, / / ) s L/
'e/L / ^//rc ^ -s ^ /s/z -s/ ^ e/7 //eb "

/ s / / t// ' c/e/7 e//r l^ / '§ '/7//§ 'e/7 /

« 8 V « Hr§ tvovltsllrt
OairiEQdL ^ rl

i -
Ortsgruppe Durlach .

EkhslWMkk de; Seiltslheil VM;.

(0«»Icdt»ti.) u. »Ile lilstlx . Nnsre
, verclsn nur clurcti clie von unrl -nxev . «Inrlx -Icli . Stetdoclo

^ unter cUu-sntle Mr immer mit <1Wurrel «ctimerrt. entternt otin . SSesser,kulver, Creme
S .Kornsmon
Sprecbstunclen fecleo Samstax 4—Id vdr

Kindererholung — Müttererholung
Hitler -Freiplatzspende

Es wird darauf hingewiesen , daß Anträge auf Durchführungeines Erholungsaufenthalts entgegengenommen werden am
Dienstag nnd Strettas

jeder Woche, nachmittags von 2 - 5 Uhr in der Geschäftsstelle derNSB , Abrl ^Mutter und Kind " für Kinder und Mütter , die inErholungsheimen und Heilstätten untergebracht zu werdenwünschen und am
LNttiwoch - Lrachmtttag

jeder Woche von 2—5 Uhr für Kinder, die im Wege der Lard -
verschickung untergebrocht werden sollen, sowie für erwachseneVolksgenossen , die einen Freiplatz wünschen .

Volksgenossen , die bereit sind, ernen Freiplatz zur Verfügungzu stellen, werden hiermit gebeten , dies der Geschäftsstelle derNSV zur Kenntnis zu bringen. Auf den in den letzten Tagenergangenen Aufruf des Hauptamtsleiters des Hauptamtes fürVoltswohlfahrt wird hierbei verwiesen .
Durlach , den 3. Mai 1937 .

RS -Bolkswoblkahrt : Balschbach .

- 4. Zr —_k « n
sd KL4.

iici . ppv . H- . ii
von KLl. II .— . nlciail . vd . tl « .

1̂ « . IL

Uirlslmaav
K » rl » r « d »
Kslserstrsü « 135
neben Scbvpk.

Samm- «. Weggrasverstetgerung.
Das Graserträgnis der städt. Wege , Dämme und Gräbenauf der gesamten Gemarkung wird am

TamStag . den 8. ds . Mts .
an Ort und Stelle gegen Barzahlung öffentlich versteigert.Zusammenkunft: Vormittags 8 uhr bei der Hubwegbrückeund nachmittags 2 Uhr Ecke Killisfeld- und Lissenstraße

Am Nachmittag wird auch das Graserträgnis des Rückhalte¬beckens versteigert.
Durlach , den 5. Mai 1937 .

Der Bürgermeister.

vstLckiwincksn ckû ck
5ru«b1 »

8cl, « ,snsn « ,slk
o«» « ,ui e»mlgr. d««Hd« u. «elriocftt
TLbönbOftrv »»r«r Kpksocklr«^<U«r-Vp0M«pi « MalrOlmsna

_ bick». -S»loo Vrüottsl _

l.e6er -, Plüsch - u. Iuctiräivke
im Lausseduk -OesokLkt

OeorK ItlttII « i-,8pitaIstraÜs 3
gesucht

Gartenstraße 5, II . r.

VMM StiM - eiter
Mittwoch . S. Mai 1SS7

10 . Avlonle « onrerl
Dirigent : Pros Tr Peter Raabe
Orchester : Bad . Staatskapelle

Schubert — B Trenkner — Liszt
Tenorsolo : Nentwig

Anfang 2V Uhr Ende 22 Uhr
Preise 1 .50- 5.00 ^

Do 6 5DieRosevomLiebesaarten

treffen täglich frisch eins
und find zu Tagespreisen
zu haben

VMmhl » lser <7e »We >
Bismarckftr . IS Telef . 468

klume : vurlaeln

blorxsn Ulmmelkabrtrtnx

Ksrlenllonrerl
lispelle 6e» keickssrbeitsckienstes

^ itterunz im 8sa !bei nnxüoatizer
LUmtrLII kr « 1 l

Guterh
schwarz .

zu verkaufen . Zuschriften unterKr 3?8 an den Berlaa .

ttlmmeii » ttirtsr » g

IM
Guts
erh -

zu verkaufen, bei
Kehrer . Advls Hickerstr 70, II

anzusehen ab 8 Uhr.

leMsmisntzdM!
Mlzum, üsi-tenzl-mz,tui-m .zchlzucknmgsil

Ksu5kLU »

Vnrlnvl »
iVckolk Litlerstr . 52 Tel . 190 .

ZMUMrsletzelW .
Am Freitag . 7. Mai 1S37 .nachmittags 2 Uhr werde ich in

Durlach, Zusammenkunft Amts-
ht gegen bare Zahlung im
treckungswege öffentlich

versteigern:
1 fahrbarer Schraubstock , 2

Schweine, 1 SattelschlepperDaimler Benz 95 PS .
Durlach, den 5. Mai 1937 .
Zaum , Gerichtsvollzieher

^ keaozsta/i ^ ae ^ seättle

< ukrrckinkl / ^ osckiinsnLcbrsibsn
Lcklönrckii 'sibsn / kscbkckirsibsn

S . HulenNetb
8tsstl . geprüft am Lanckesamtvrescken

18 » D« l « ko» 11«

im
Llntrltt kr « t k

2 Arbeiter können sofort

Kost 1. WohMg
erhalten.

Kelterstraße 12.

SW Wl. Zimiier
preiswert zu vermieten.

Zu erfragen im Verlag

in schöner Turmberglage zu
kaufen gesucht. Angebote unter
Nr 327 an den Vertag.

2 - ZiMttWhllW
sofort oder später, von pünktl

ahler gesucht. Anmbvte mit
reis unt Nr 231 an den Verlag
Kausliebhaber für
23 » r « lese

(Lenzhub ) gesucht
Angebote umer Nr . 329 an

den Berlaa

KLEE Zu
verkaufen«z Zimmcrmamt

olfartsweier .
Wer inseriert hat Gewinn !

kin scllsf 1> opssn

avr 6sm s-iour föf guts >Vsins in clsr
klumsnrki -ciös , maäit sickse fesuZs
rum ^ vtksl -kag . ^ sin Lcbcwssns .ksi'
gibt iknsn guks kokrcblägs !

t»r,»i>«>u >» »n, P«HI»«I«,

8 .

K ^ aukksus

Varlsvl »
^ ckolk Lltlerstr . 52 Tel . 490

Kariim Zorüen ?
vi « Ill « l » « lm

„ Vvriacker sogvblott
"

„I^klniitülvp 8ot «n"
dringt Vir kür verdLuklicde Oegcn-
»tärcke »tet» Kauter m cke» bleu».

erscheint
M auE

. Loten ste
tM Mar

A» Fakie
»tspriiche

w - r «

Mlol
klne i

D

Lutttt

Ar La

revftö

sich 3

Zu der
bekannt,
schlechte i
tine Stu
Detter e
gegen de>
und am i
nigen Mi
genes, g>
des Schis
befand sü
lieber dü
endgültig

Mit ti
mit ihm
des stolz
deutsche
einzigart
über den
leider ar
einem U
Länder i
sen ward
die Verb
Das Lus
Jahres z
des Wal
dann mi
überquer
Nordatla
sen. Au
deutscher
nach der
ganze de
pelin ste
gehen,
können i
schöpfen,
chen Wei
in Fried
entgegen
stelle de;
Kantine ,
gen soll.

DNB.
DRB.)
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